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eueste katholische Missionsliıiteratur 11l Baeumker, Wiıtelo, eın Phılosoph und W erner,; Ta un Stodfi, ewunBtsein un!:

Naturforscher des 11L ahrhunderts en DürkenKr 2 Katholische Missionsstatiıstik (Geyser Tradens, Maia ou 1l’Illusıon de la pensee
’ Katholischer Miıssionsatlas

e Der Bonaventura (Bıerbaum) occıdentale (Heinrichs1dlın). Desmet, De sponsalıbus et matrımon10
X', Die Menschen Opfer der alten Hebräer Hermann Hamelmanns gyeschicht;- (Böckenhoff)

und der benachbarten Völker (AILf chulz). 1C. er eft (Linneborn) Ha t" Staat und Kırche ın den Vereinigten
Gressmann, Palästinas Krd eruch ın der Dr T’homas arlyles nschauung VO. Staaten VO: ordamerıks (Allmang)

1Srae Litischen eligıon Alf, chulz) Fortschritt 1n der Geschichte (Sawıckı) Ziu den lıturgischen ragmenten VO. DEer
Balyzeh (Mercatı).Se1p el, Die wirtschaftsethischen Lehren der B allkerını, Les prem1eres du Pontıln- Kleinere MitteilungenKırchenväter (Bıgelmair) Ca du pape Pıe (Baumgarten). rung VO. Thöne un Antwort 19211

Endres, Petrus Damıanı und dıe weltliıche Gardeiıl, Le OoONN: revele at la theologıe
Wiıssenschaft eyser (Atzberger). Bücher- unLäheitschriftenscha.u.

Neueste katholische Missionsliteratur. durchaus unzuverlässıg, phrasenha und tendenz1ös, VOI -

WOITCH, zerstückelt und willkürlich, Ja unehrlich un be-
El trügerisch, geradezu ıne Vırtuosin 1m Versteckspiel, 11

künstlıchen Verschweigungen und V erschleierungenKrose, A., { Katholische Missionsstatistik ıne Pauschalverdächtigung, dıe treffend UrcC. denMıt einer Darstellung des gegenwärtigen Standes der katho-
lıschen He1idenmissıion. Freiburg Br., Herder, 1908 (127 Hınvweils auf dıe statıstischen Leıistungen der Propaganda

und der Missionsorden och VOL der Existenz einer aat-O 2,4'
lıchen Statistik . widerlegt. „ (S..I: Großen bleibendenStreit, Karl, D Katholischer Missionsatlas. Wert verleihen dem Buche die methodologischen undmehrfarbige arten auf 46 Kartenseılten, enthaltend alle prinziplellen Ausemandersetzungen, welche seıne Kınleitungkatholischen Miıssionsgebiete des Erdkreises (32X268 cm)

Steyl, Missıonsdruckerei, 1906. Geb oder vielmehr seinen Sal  vA  e  Ch ersten eıl (S I""5°): Ja
Mıtseın Hauptthema, WIE der ABr zeigt, ausmachen.

Von den monographischen Abhandlungen behandle der ıhm eigenen Vorsicht und Klarheıt steckt da der
iıch hler zunächst WeEeI1 ihrer Natur nach CHQ ZU  C1Il- Verft. dıe UObjekte und ulgaben, (Grenzen und (sesetze
gehörende, al erster Stelle TOSES » NMlissiıonsstatistik«, weıl S1E cdieses echt modernen Zweıiges m1ss1ıonstheologıscher Wissen-
einem der drıngendsten Bedürfnisse abhiılft und ıne blut- schaft ab, und hat damıt en für alle Zeıten gültigesJunge Wiıssenschaft darstellt, che nıcht bloß als M1SS1ONS- Kompendium miıssionsstatistischer Methodık gelefert.hıstorische Hılfsdıszıplin, sondern Üauch als selbständıger In der „Einleitung“ bıetet ıne kurze Geschichte der
Z,welg cLe V oraussetzung Jedes weıteren M1ISSIONSWISSEN- katholischen Missıionsstatistik (besonders ber iıne beigefügte
schaftlıchen Arbeıtens ist ährend ChLe Protestanten selt Doppeltabelle on 1736 der Paraguaymıssionen, die christliche

iıhren WAr Jesuitenmission ım I Jahrh. und eine römische bersicht on1901 anerkanntermaßen unvollkommenen,
aber doch den notwendigsten Anforderungen genügenden 1677), verbunden mıt einer vornehmen, ruhigen und sachlichen

Polemik QCHCH dıe protestantischen Übertreibungen ; als unmıittel-
„Grundemann“ Kleine Missionsgeographie un -Statistik) are Vorarbeiten werden erwähnt dıe » Notizia Statistica« der

obschon dafür Propaganda (1843), dıe »Katholische Kirche« des arl mhaben, Arenmn cie Katholıken, gerade
fa  J1 ihrer einheıtlichen Missionsorganısatıon besser Aloys (1844);, der Band des » Orbe Cattolico« VO Petrı

(1859), das »Statistische Jahrbuch« [0)8| arl (1860), die »Kırch-tellt, auf verschwommene un: unmethodische Vermutun- lıche Geographie und Statistik« Neher (1868), der » Orbis
C angewlesen, D1ıs mıiıt sıcherer und yewandter Hand ferrarum catholicus« Oll Werner (1890), und der Schluliband
auch hıerın Bahn Ta und 1n bei aller Neuheıt durch- der »K Kı« Baumgarten (1902), annn dıe verschıedenen

In bessere Hände hätte Missıionszeitschriften nd dıe sehr wohlwollender Beurteilungaus solıdes (Gebäude autfrıchtete.
uUunterzogenNeCN amtlıchen » Misstiones Catholicae« (seltcie komplizierte Aufgabe nıcht gelegt werden xönnen als Vom Geiste eıner fein abgewogenen und abgeklärten Aritik

In die des durch se1ıne » Konfessionsstatistik « und sSe1In darchweht sind auch die fünf folgenden Kapıtel ber Begriff,
» Kırchliches andbuch « rühmlıchst bekannten katholıischen Gegenstand, Wert und Regeln der Missionsstatistik. Im L Kap
Statistikers, und ist nıcht B verwundern, daß se1n (S 16 {f.}) wırd nach elıner längeren Analyse des Begrıffs „Missıon““

IN  M 1sSs10n unier Nıchtchristen) die Missionsstatistik definierthochwissenschaftlic gehaltenes Krzeugn1s AaAl Gediegenheit als „zahlenmäßige Darstellung des Standes und der Entwicklungund Brauchbarkeit das protestantische Pendant weıtaus der Mission‘‘ ; AUS dieser Definition möchten WIr dıe „Entwick-
übertrifft. Das War auch dıe beste Erwiderung auf die lung““ streichen, nıcht als ob s1e ZUI1L1L Verständnis des SC  JQwärtigen Missionsstandes unwesentliıch ware, : aber WEl sıe ZuUurübertriebenen Beschuldigungen, welche Warneck (Pro- Miıssionsgeschichte und nıcht ZUr eigentlichen Missionsstatistiktestantısche Beleuchtung der römiıschen Angrıffe 462 } Als Missıionsstatistik werden 1mgehört. Gegenstände der

che ‚ultramontane Statistik‘ . geschleudert hat S1C SE1 Kap S 19 bestimmt uüund besprochen (veranschaulicht
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A1ll einen Idealschema der Neuchristen,33° dıe Zahl nd Südafrika) lFönnte Nan en KEindruck geWINNEN, als ob eiINeEe
wıirklıchen versucht wordendas Missionspersona]l (mıt Missionsgesellschaften), die Miss1ions- Verschleierung des Sachverhalts

anstalten und dıe Missionstätigkeit, nachdrücklich spezliell die ware. Im großben nd übertrifft jedenfalls dıe vorliegende
bisher katholischerseılts ZU sehr mißachtete Unterscheidung katholische Missionsstatistik inhaltlıch WwI1e€e ormell weltaus die
zwıschen europäischen nd einheimıschen Christen als aupt-

Das
protestantische VO Grundemann, der 1e] trockener darstellt un

erforderniıs eıner geordneten Missıionsstatistik verlangt, durch Se1IN Streben ach Ubjektivität sıch oft ZuU bedeutenden
Kap (> versucht 1ne „Statıstik der Einnahmen und Unterschätzungen verleıten Läßt Eıne willkommene Ergänzung

Ausgaben der Mıssıonen"”, Aufstellung der dabe1 eINZU- nd Fortsetzung bringt der 88 Band VO Kroses Kırchlichem
haltenden Grundsätze und der besonderen Schwierigkeiten für Handbuch (Freiburg 1909 ın seınen vorzüglichen (z für
dıe katholische Fınanzstatistik eben Inıt Rücksicht uf dieselben China nd Afrıka) mıssionsstatıstischen Partien.
1alten WIr dıe Jandläufigen und auch dıe jer n©gurierenden Z Hern Eın würdıges, ja noch ımposanteres Seıitenstück
ST Deutschland wıe für dıe Gesamtheit durchweg für Or niedrig AI einen hochmodernenkatholischen Miıssionsstatistik,angeschlagen, schon weil viele dırekte und indirekte Mıss1ı0ns- V ertreter ıhrer Schwesterwıissenschaft 1aben WIT 1m »Steylergaben sıch jeder Kontrolle entziehen (vgl. SC das scheın-
bare Mißverhältnis zwıischen den (Jetzt bereıts auf I Millhonen Missionsatlas« (3: uns LWar esaßen WI1T schon seıit 554 ın
sıch belaufenden) protestantischen nd den (auf Millionen W erners Missionsatlas (19 Seıiten un Karten) einen
berechneten) katholischen Jahreseinnahmen WIT. richtig durch
en Hınweils auf dıe wirtschaftliche Interiorıtät der Katholiıken TÜr jene Zeıt sehr verdıenstlichen V.orläufer, der sıch

namentlıch durchund en größeren Opfersinn der Missionare neutralisiert, zugleich seINe bıllıgkeıt und praktische Kın-
aber auch manches beachtenswerte Heilmittel SCHCH diıeses Defizıit richtung empfahl, aber ı1n mehr Als einem Punkte xonnte
angeführt. Mit beredten, edlen un erleuchteten Worten, denen dıeser viel Z äußerliche „Kırchenatlas“ mıt Grundemannsjeder begeistert zustimmen muß, verteidigt das Kap den protestantischem MVlıssıiıonsatlas den Vergleich nıcht S  s  i1H=
„Nutzen der Missionsstatistik“® SCHDCN kurzsichtige opportunistische
Bedenken nd preıist St1E als beste Arznel SCHCNMH schädlichen nehmen (vgl dıe ätzende Krıitik be1 Warneck
Optimismus wıe Pessimismus. Endlich ok1i7zziert das Kap 454—501); Karten W1IEe Lext entsprachen Z der
(S. 45 eınN1gE zutreffende ‚„„Leitsätze ZUL Würdigung der Benutzung des Propagandaarchivs keineswezs den
Missionserfolge‘‘ ; da(} letztere relatıv geringer Sınd als ıIn 1LL1a1l- stellten Anforderungen nach Warneck ‚„‚weder NECUu noch
chen früheren Perioden, findet in der Ungunst der ußeren Be-
dıngungen, V Hem In der konfessionellen Gespaltenheit und riıchtie noch ırgendwıe speziell“‘). Dazu kam 11 noch

der ext und kKartendem anstößigen W andel vieler kuropäer se1ne Erklärung ; doch für dıe arıser Missionsgebiete
muß inan bel einem Vergleich 1m Auge behalten, dal die vortrefflich verbindende „Altlas des Missizons de [a S0ciete
früheren Berechnungen größtenteils, meıist unabsichtlich, ZU hoch desgegriffen WAaren.

Missions elranzeres“, während protestantischerselts
neben den dre1 uflagen des Grundemannschen Atlasses

Die Ausführung 1m Kap ®} 1 g1bt nach em DTC- (allgemeiner, kleiner und neuer) noch gute spezlielle be-
zeichneten Programm autf Grund der Missiones Catholicae, der standen W1€e der Missionsatlas der Brüdergememe und
»Katholischen M1ss1o0nen«, des Streitschen Atlaskommentars und
der Jahresberichte verschiedener Genossenschaften ( Misstons insbesondere der „Church Misstonary AA (bereits ın

Aufl.). Diesem Mangel ist durch Karl Streitsetrangeres, Scheutvelder Kongregation, Weißvwväter, Kapuziner,
Mınorıten) en Missionsstand 508 1907 wieder, wobel auch dıe überaus fleıßıge und gyewıissenhafte Arbelıt, deren 26 VOI -
alteren Missionsfrüchte selt dem 16 Jahrh hinzugezählt werden, treffliche Doppelblätter (13 für Asıen, 8 tür Afrıka, S ür
ob mıt Recht oder nıt Unrecht, wollen V1 nıcht entscheiden. Uzeanıen, TÜr Amer1ka) m1t ihren FS Karten sich denDie Anordnung 1st natürlich ine geographische nach den 1er
großen Weltteilen und iınnerhalb derselben nach en einzelnen 20 Hauptkarten des oroßen (Grundemannschen Atlasses
Ländern : Asıen (Japan nıt Formosa und Korea, Chına mıit ( Auf!l 19093 mındestens ebenbürtig ZUr Seıite stellen,
Mandschurei, Mongolei und J1Det, Hınterindien, ostindischer gründlıch abgeholfen worden. Wer weıß, W1€E mühsamArchipel, Philıppinen, Vorderindien nd Vorderasien) ; Australien und zeıtraubend dıe Anlage genauer kartographischernd Ozeanien ; Afrıka (Süd, Mittel, Nordwest, Nordost und
Inseln) ; Amerika (Süd, Mıttel und Nord) Dıie ausftühr- Darstellungen 1St, WCI dazu noch erwäagt, miıt WI1IE vielen
liıchen Erläuterungen und Rechtfertigungen, vielfach prinzipieller besonderen Hemmnissen dıe Anfertigung eInNeESs katholiıschen
Natur, begleiteten Tabellen enthalten für dıe einzelnen Miss10ns- Missionsatlasses Z kämpfen hat, der wird nıcht bloß mıt
bezirke die Zahl der Katholiken (unterschieden ın Europäer nd einzelnen Schwächen Nachsicht üben, W1e erf. 1 Vor-Eingeborene), der Katechumenen, der Mıss1ionspriester (europälische
nd einheimische), der Missionshelfer (Brüder, Schwestern nd OrTt bescheıden  ersucht, sondern auch seine Arbeıitskraft
Katechisten), der Haupt- und Nebenstationen, der Kırchen und rückhaltlos bewundern und ıhm für seline MühewaltungKapellen, der Schulen miıt iıhren Schülern (davon dıe Miıttel- aufrichtigsten ank WI1ISSeN. Seiıne V orarbeıten W,schüler abgezweıgt), der Waisen, der übrıgen charıtatıven An-
stalten und der Jahrestaufen (von Erwachsenen, Heidenkindern spärlich SCHUS ; ein1Ze€ sehr revisionsbedürftige französısche
ın Todesgefahr und Christenkindern). Die Gesamtübersicht amı Karten, oft bloß ältere Berichte A OFZ aller Nachfragen,
Schlusse S: 4123 {ff.) welst als Frucht der gegenwärtgen katho- dazu noch verschwommene Skızzen ungeschulter Missıo0-
ıschen Missionen rund Millionen eingeborener Christen (mıt NAaAlLC, das War alles, WAS katholischerseıts dem Kartographenen alten Früchten ZUSaimMmeen Miıllionen) auf, während dıe
protestantischen auf Ga Milliıonen, _ also ungefähr dıe Hälfte ZUT Verfügung stand und WAas @E: 1LLU11 „Mıt schler end-

loser Mühe“‘ 1n dıe bereıts bestehenden Rahmen Gin-veranschlagt zerden, eın vewaltiger Überschuß, WENN 1Nall be-
denkt, daß dıe materiellen Miıttel auf katholischer Seite 1e] zeichnen mußte, wobel Cr (Sspezie! für dıe Schreibweise
ringer sınd Das siınd natürlich fluktuierende, schon jetzt Ver-
altete Ziffern, und deshalb erheischt dieser eıl ständıge T10- Urtsnamen) den bewährten Stielerschen Atlas (9 Aufl
diısche Neurevisionen. zugrunde legte. Als Basıs Chiente ıhm nıcht die Missions-UÜbrigens verraten ur dıe vielen ragCc-
zeichen, dal} die betreffende Rubrık nıcht ermitteln War (be- ylederung, die viel weniıger orientiert hätte, sondern c1e
sonders Katechumenen, Katecheten, Schüler und Taufen), da ekanntere polıtische Kıntellung, doch sınd ın den sehr
also hıer SCHAUCTEC Angaben Z wünschen zaren. Als Fehler zweckdienlichen Übersichtskarten dıe Arbeıtsfelder dererscheint UNs, 30l bel der Addıerung für dıe Gesamtsumme verschiedenen Missionsgesellschaften durch Farbengebungsolche tragliche Posten nıcht iımmer angerechnet werden, wäh-
rend Grundemann In dıesen Fällen wenıgstens die Minımalzıfter und Kınschreibung der ((JeNossenschaftsnamen ın abge-
(statt der Durchschnittszahl) ansetzt, w as allerdings gleichfalls kürzter Eorm mıt roter Umrandung deutlich AC-unwiıssenschaftlich ISt: Auch stinmımen einıge Zahlen nıcht und kennzeichnet. Auch daß e reiın geographischen Ahätten Aaus besseren Quellen geschöpft werden Önnen (z
Uzeanien), 1m allgemeinen ber Sind S1C zuverlässig. Stellen- yaben Gebirge USW.) mıiıt Ausnahme der für den NMlissions-
WEeIse (so bezüglich der relativen Untätigkeit in Vorderindien betrieb sehr wichtigen Kıisenbahnlinien möglıchst ein-
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yeschränkt worden sınd, kann 11UT gebilligt werden. Der der Altersschwäche nıcht verschont geblieben ist, s() wırd
eiINESs einheıtliıchen Maßstabes wirkt 1n keinerMangel al zugeben mussen, daß der erstere In manchen Stücken

W eıse störend. Vlıt ec. hat Verf., „dem Kate erfah- einen Vorsprung hat“ (Petermanns Mitteilungen,
FEHNETr Mıssıonare un! Mıssionsfreunde tolgend“‘, gleichzeltig Gotha, Nr. 108)
d1e protestantischen Stationen (durch schwarze Unter- Münster
streichung‘) kenntlich yemacht (nach Grundemann aller- Sch;nidlin.i
dings nıcht vollständig‘), schon zeigen, „daß auch
auf anderer Seıite Le1ßıe gearbeıtet wird‘“‘, eın Beweıs, ader, Dr Kvarıstus, D Proftfessor der EKxegese

welch versöhnlıicher Stimmung ET beseelt W Seminar ( Tivoli (Rom), Die Menschenopfer der en
Hebräer und der enachbarten Völker. Eın Beıtrag ZUrTrDie Kınzelverteilung der Karten 1St sehr praktısch nd über- alttestamentlichen Religionsgeschichte. ( Biblische Studien ZLV,sıchtlıch. An der Spitze steht eline „Religionskarte der Erde‘®, ‚61 Freiburg - Br. Herder, 1909 (XIX, 188 an Sdie freilich die „Fetischanbdeter nd andere*‘ och eher 1n iıhre M 55Arten hätte zerlegen mussen q1s dıe Mohammedaner (in Sunnıten

und Schilten) nd hinterasıatıschen Religionen (ın Buddhıisten, Das uch beschreıbt dıe Menschenopfer In UMmgCc-
DerKonfutsianer und Brahmanen): auch ware daneben eine allge-

Den einzelnen Welt-
kehrter Keıhenfolge als der Tıtel angıbt.meıne Miıssıionskarte erwünscht SCWESCNH., A-BSCHÄILET behandelt dıe Menschenopfer bel den Ägyp-teilen (1n der üblichen Reihenfolge Asıen, Afrıka, Südsee und tGIM: Babyloniern, Assyrıern, Sabiern, Arabern, Moabiıtern,Amerıika) wırd In der Regel eine nach Missıiousgebieten geglie-derte UÜbersichtskarte (für Asıen L1UL VON Süd und OUst) Samt Ammonitern, Kanaanıtern, Phönızıern und Karthagern,

einer ethnographischen „ Völkerkarte‘“‘ und einer Abstufung der wobel Jjedesma' der etwaıge Enunfluß auf dıe Menschen-
„Bevölkerungsdichte‘“ vorausgeschickt, während ın den Detail-
karten dıe Missionsbezirke bloß durch römıiısche Ziffern bezeıchnet opifer der Hebräer besprochen wırd Dabe! ylaubt der

erf bewıiesen P haben, daß die hebräische Sıtte, Menschenwerden ;: vorzüglich ausgewählt SIN auch die Nebenkarten, dıe
besonders wıichtige Städte der Landschaften SCNAUCT VO ugen ZU opfern, AU! Ägypten Stamme „Daß der hebräische
führen. Für den letzten Ten, Amerıka, fehlt eine ber dıe VeTI- olochdienst seine ersten Wurzeln und seınen rsprungschıedenen Missionsfelder SuLl orıentlierende Übersichtskarte ; hbe- In Ägypten hat, 1St ine Von mI1r hıer zum ersten Malesonders Süd- un Zentralamerika Jäßt, WI1e erf. selbst gesteht, aufgestellte T’hese“ S 34  R Daß die Israelıten dıeGenauigkeit manches Zu wünschen übrıg, wofür jedoch dıe
Schuld nıcht ıhn trifft, sondern die schwankenden nd VErWOITE- Menschenopfer VOL den Kanaanıtern übernommen en

Verhältnisse dieses bereıts hıerarchıisch organısierten und sollten, ist ıhm unwahrscheimnlıich S 50), wenngleıich CO
daher gewÖhnlich nıcht mehr als eıgentliches Miıssıionslan: be-
trachteten Erdteils (die Exemption der Propaganda 1st frei-

nıcht 1n Abrede tellt, daß beisplelswelse das auopfer
Dem (Ganzen Achiels (1 Kn 1634 durch kanaanäısche (GGebräuchelıch 1n solchen Fragen nıcht ausschlaggebend). beeimflußt sSe1In xzönnte (S 16geht 1ın alphabetisches Ortsverzeichnis VOTAaUs, das durch An-

gabe des betreffenden Längenbreitevierecks dıe Auffindung WwEesSeENT: Im zweıten Abschnitt werden che Menschenopferıch erleichtert nd auf (Quartseliten In Je klein beschriebenen der Hebräer selbst besprochen. Ks wıird zugegeben, daßKolumnen ber Namen umfaßt, also e1N sprechendesZeugnis für en Umfang des bewältigten Materials ablegt. Die dıe Israelıten mıtunter ihre Kınder nıcht iremden Göttern,
sondern Jahwe selbst als pier dargebracht endem Missionsatlas gesondert beigefügten „statistischen Notizen

u den einzelnen Karten‘“ (28 4°) benutzen dieselben Quellen Das beruhe aber auf Mißverständnis pentateuchischer (CA6-
WwI1eEe Kroses Missionsstatistik nd berühren sıch auch inhaltlıch SeiIze Z Kıx 22726) oder auf achahmun heidnischer
ENSC mıiıt Tla WO S1IC Varıanten ergeben, steht dıe größere
Genauigkeit 1mM allgemeınen auf Kroses SCHE: beı Streit tehlt Sıtten ; keineswegs jedoch hätten diese VeTIrTFrunNn-
die detaillierte Rechenschaftsablage, der WIr dort begegneten, SCH m1t der orthodoxen Jahwe-Religion etwas
dagegen 1sSt 6 ın der Aufzählung der Jurisdiktionsdistrikte auUuS- tun Jede gesetzliche Gutheißung der Menschen-
führlicher, SreNzL dıe Wirkungskreise der verschıedenen Genossen- opfer sel ausgeschlossen. Die Gleichung Jahwe Moloch
schaften > ab nd o1ibt zudem anhangsweise diejenigen wırd abgelehnt. AÄAus der geschichtlichen Übersicht berder protestantischen Missionsgesellschaften A, ıe alttest Menschenopfer ll iıch hervorheben, daß ach

es ın allem können WI1T SaQch, daß der Streitsche NL Jephte sSeINE L ochter wiırklıch geopfert habe, und
Atlas neben seinem unschätzbaren wıssenschaftliıchen NFT ZW. Jahwe SallıZ entsprechend dem TLext un der
chenst auch das 1m Vorwort gesteckte praktische 1el 1ın tast einstiımmıgen Lehre der V äterL -der Hauptsache vollkommen erreicht : „den Missionar .
der Hand der Missionsberichte

Eıne enge Ol Material ist ZUusammengetragen undgleichsam auf seiınen SOmııt 1ın wertvoller Beıtrag ur alttestamentlichen und
eisen begleiten Z können, nachzuhelfen, daß das (76: überhaupt ZUT altorientalıschen kelig1onsgeschichte geliefert.lesene sıch desto hesser einpräge, darzustellen, Was dıe Allerdings hätte manches besser geordnet werden können,Missionare ısher geleistet haben, un Was noch /ABT un
blei

wodurch eine übersichtlichere Darstellung erzielt worden
Zugleich erhalten WI1T dadurch eiınen graphischen wäre. Aber der Verf. betont Ja selbst 1mM Vorwort, daßKınblick ın dıe neuesten Fortschritte des katholischen se1n Buch 1ne Krstlingsarbeit Se1. Aus diıesem UmstandeMissionswerks (cf chwager K} Ö4 „ Kın Vergleich der erklärt sıch auch manches, Was leicht als eın Prunken

schlichten Übersichtskarte des W ernerschen Mıssionsatlasses mıiıt Kenntnissen aufgefaßt werden könnte, dıe Wieder-
VO Jahre 1884 mıt den Kartenseıten, welche dıe gabe Je eINESs ägyptischen und eines sumerisch-assyrischenafrıkanıschen Missionen im as Ol Streit bean- Lextes, dıe Ta nıcht S unbekannt sind, 1n Hieroglyphen-Spruchen, führt das gewaltige Emporkommen des Yıka- un Keilschrift, WO cie Umschreibung oder auch dıe
nıschen Missionswerkes 1n den etzten Jahrzehnten - Übersetzung völlig genuügt hätte.
Sschaulich VOTLr Augen‘“‘). Wır uchen er ZU Schluß
mıt Vergnügen das Grundemann selbst eıdlos dem S Dabe: möchte iıch kurz hıinweisen auf die kindliche . uch1Streitschen Atlas gespendete Lob „Hält die beıden widersinnige Auslegung [0)8! Jephtes Gelübde In der bel Herlet

ın Berlin erschıenenen »Katholischen Bılderbibel«, WO INan dıieMissionsatlanten ZUSAMMCN, den Jungen katholischen un
ursprüngliche Fassung des gelıeferten Textes vollständig geändertden evangelischen, der se1ıt Jahren ın verschıedenen hat ohne dem Verfasser auch eın Wörtchenuflagen gewachsen und den Spuren ddes Alters, Ja davon ‚A sagen!
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: Unmöglich kann hıer 7 allen 1n dem Buche berührten chem Kecht bezeichnet CL dıes Töten als In Opfern (S 28)?
Fragen Stellung SCHOMMLEN werden. Vor Hlem ber möchte ich Be1 den Agyptern sınd dıe Tieropfer Ersatz für rühere Menschen-

opfer ( 29 Arum dann nıcht auch bel den Israeliten ?das nachprüfen, W as als eın Hauptergebnis selıner Arbeıit hın-
stellt, daß dıe Hebräer dıe Menschenopfer 1038 en Agyptern Könnte 383008 nıcht auch us x I5 schließen, da ın einer
gelernt hätten, früheren Zeıt der äilteste Sohn ebenso geschlachtet wurde wıe

Zunmnt Beweıse dafür, da(ll dıe Menschenoptfer der Hebräer das erstgeborene austier ”
sofort nach ıhrem Auszuge AaUus Agypten aufgetreten seıen, ftührt Um damıt gleich kurz auf en Abschnitt einzugehen,

hat OE nıcht dıe Möglichkeıit AUS der Welt geschaflt, daßfolgende Stellen AT Ez 20, 25 I)araus 111 folgern, JEWISSE pentateuchiısche esetze ursprünglıch Menschenopfer„daß Ezechiel schon den Hebräern 1n der Wüste Kinderopfer
vorwirft“ (S. 35) Ist der Schluß berechtigt ? Wiıe selbst ordneten, zumal da WI1r nach der Entdeckung des Codex Ham -
zug1bt, bedeutet diese Stelle, ‚„daß dıe Molochisten durch Mi(- murabı wı1ssen, da diese esetze ZUunmn eıl vormosaisches Gut
verständnıs des Gebotes [0)8| der Erstgeburt ZU1I11L Schlusse kamen, enthalten. deutet selbst I19 ALL, daß das Gesetz Ol der
Jahwe ordere deren blutige Opferung“ CS IT2) Iso 1st ach Lösung der Erstgeburt Kx DA I 3 den Schluß nahe legen könnte,

früher se1 dıe Erstgeburt selbst geopfert worden, hne freilichEzechiel das Kınderopfer nıcht dıe Ursache, sondern die Folge
ber AI selbst diıesen Schluß ZUu ziehen. ber könnten WIr uns nıchtdieses (GJebotes DCWESCH. 1111l angefangen hat,

dıeses (Gebot mılßzuverstehen, davon Sagl Ezechiel zein Wort. vorstellen, dalß ın einer früheren eıt der Sohn wirklıch geopfert
wurde und dal} das mosaıische (Jesetz dieser barbarıschen SıitteLe T D dıe Kınder sollen nıcht dem Moloch geopfert

werden. Das wiırd nebst anderen unnatürlichen Lastern eın KEnde machte ?
—123) ausdrücklıch als Sünde der Kanaanıter bezeichnet: 2 kın ursprünglıcher UOpfercharakter könnte A2UC em Bann

zugrunde liegen (vgl O:) Nach konnte das (Gebannte A4US‚‚Durch alles das haben sıch dıe Heiden verunrein1gt, dıe iıch
dem Grunde eın Opfer se1InN, weiıl 6c5S5 on vornherein unbe-VOT euch her treibe‘‘ (vgl 27 „Die Bewohner des Landes, ber dann konntedıie VOL euch waren‘‘). bringt AB unrichtig schränktes Eigentum Jahwes W C 125)

Samm men mi1t 5 in dessen ErStem Teıle dıe Israelıten davor uch dıe Erstgeburt nıcht geopfert werden, weil Jahwe S1E

ZCW werden, dıe Sıtten der Agypter anzunehmen, in deren vornhereın als sein Eigentum erklärt hatte: Nr ıln Kx 13, 2
Lande s1e gewohnt haben. Dabeı übersetzt e noch ftalsch Und doch wiırd s1e geopfert, I5 Kın ARtarer und

durch das Präsens STA durch das Pertekt. annn nıcht dırekter Bewels dafür, daß der Bann kein UOpfer se1ın konnte“‘,
soll 380 s I5 se1IN (S 130) Jedoch redet dıe Stelle LIUTE VOLbewılesen werden, dal der hebräische Molochdienst ägyptischen erbeuteten MUrsprungs sel Le 2B Allein 1er werden nıcht dıe €1 der darautf folgenden T ötung Agags

Kinderopfer ın der Wüste, sondern ın Palästiına gerugt. Be- durch Samuel hat en Ausdruck ‚, VOIr Jahwe ın Gilgal“
WwEeI1S 1st der Ausdruck „Bewohner des Landes“‘ (DW (vgl. O.) nıcht erklärt. Ebensowenig dıe Worte bal kln b ın

Dt 13 17; WO dıe gesetzlichen Bestimmungen ber en BannP aNm), von denen verlangt wird, da s1e die Zuwıiderhandelnden
Alleın das Verbrennen der stehen., Er möchte 455 übersetzen mMt „S54ANZ, al LE bersteinıgen sollen. Dt 2 And. das E sehr fraglıch, weil schon vorher —_- steht. (sanz sıcherSöhne und Töchter, das da verboten wird, 1st ach 2

deutlich ein Greuel der Kanaanıter, nämlıi:ch der Völker, dıie ist übrigens seiner Sache nıcht, da - hinzufügt: „Sollte lın ka
Jahwe ausrottet, iın deren Land dıe Israeliten Wohnung nehmen ın Verbindung mı1t bbahle dennoch „Brandopier bedeuten,
sollen. Dasselbe gılt VO Dt IS, Denn he1(it könnte Stelle kaum mehr als eine Remuiniszenz
ausdrücklich : „Wenn du in das Land konımst, das Jahwe dır seIin daran, da der Bann ursprünglıch bei en umliıegenden

Völkern Opfercharakter hatte‘® (S II f.) Aber Arum denngıbt, annn sollst du dıe Greuel jener V ölker nıcht nachahmen
YeEOE bei den umliegenden Völkern, Ar um=ml A1CA% beı enlernen.‘“ 1st nırgends gesagt, daß die Israeliten in der
Israelıten selbst? Das läge doch nächsten.Wüste Kınder geopfert en IDie ägyptischen Greuel, VOL

denen z 207  5 23, 10— 21 dıe Israelıten DEWATNT werden, Öön- Die VO M zugegebene Tatsache, da die Israeliten m1t-
LE} ach S 36 C nıchts anderes sein als der Molochdienst Jahwe iıhre Kınder geschlachtet haben, wiırd noch 1e]1
ber Erzechiel erinnert nıt keiner Silbe daran ! Im Gegenteıil, häufiger vorgekommen seın Als glaubt. Man lese Mi 6,6

1mM Zusammenhang : da werden als Opfergaben, die Jahwein 23 spricht der Prophet deutliıch 5 VO  — Unzucht und
darbringen könnte, [0)8 dem Israelıten, den der Prophet sprechenin 2 vom „ Wegwerfen der Scheusale:®, der Götterbilder,

dıe SIE AUS Agypten mitgenommen, 1st da dıe ede [0)8| läßt, nacheinander aufgeführt : Brandopfer, einjährıge Kälber,
Menschenopfern ? T ausende VO Wıddern, Bäche Oll und schließlich der TST-

Der Nachweıs, da( die Iéraeliten dıe Menschenopfer O11 geborene Sohn Danach t>) wohl D Zeıt des Amos
Israeliten gegeben haben, dıe der Meinung 9 s1ı1e könntenden Agyptern gelernt haben sollen, mul} demnach als mißlungen Jahwe ebenso durch Kinderopfer verehren wiıe durch 4S Opfernbezeichnet werden. Anderseits vertfährt leichtfertig mıit Stellen, Tieren. Auch die dreimalige Beteuerung ıIn Jer 75 41Au$ denen hervorgeht, da  En s1e s1e VO en Kanaanıtern über-

nNOMNMMEN haben. Emige sınd bereıts besprochen. Aus Stellen 19; 5 5 532, 39 33W dd ıch nıcht geboten nd Wa nıcht
wıe Dt I 15, I Kn 1642 soll nach ıhm LLUTE hervor- en SINn gekommen IS  C6 gegenüber em Kinderopfer
gehen, da(} auch die Kanaanıter „die Menschenopfer kannten kann doch 1Ur den Sinn haben, als ob sıch die UOpfernden auf
nd dıe Hebräer dieselben nıcht nachahmen sollten‘“‘ S 86) en iıllen Jahwes beruten hätten. S 177 geht allerdings

Ol der zweıten Stelle AUS, WO dabeısteht „955, um S1Ee A1llAlleın Kn 16, 3 lautet : Hr 1e(f} seinen Sohn durchs Feuer allen dreı Stellen als Baals-Opfer Da kennzeichnen. ber diesegehen entsprechend en Greueln der Völker, die Jahwe VOTLT den Waorte sınd durch dıe LXAÄX nıcht gewährleistet nd darumIsraelıten vertrieben hatte.‘‘ (Ebenso (hr 25, 3) Ich glaube,
deutlicher könnte kaum das YCSAaQL se1IN, W as In Abrede stellt. wahrscheimnlich eın Zusatz (was auf selbst zug1bt).

Was sollte auch diese Beteuerung ım Munde Jahwes,Nach VL wıll der erf. jeder reıin theoretischen sıch ausgesproöchene heidnısche Greuwel handelte ?
Erörterung mM1t Recht ‚LU die Texte sprechen lassen“®. Alleın Nach 52, 35 An hebt welıter hervor sejen dıe fraglichenscheint, als OD er die TLexte nıcht gleichmäßlig behandelt Opfer dem Moloch dargebracht worden nd nıcht Jahwe, Alleın
In der Literatur der Agypter bezeichnet 1: möglıchst jede Tötung
eınes Menschen 115 eın Opfer: bel en Israeliten sucht wjf All

35 >  ar A erklärt, daß 7 jeden ott bezeichnen könne.
W arum dann nıcht uch unter Umständen Jahwe?einer solchen Deutung vorbeizukommen, auch wenn der Wort- Arbeıten VOI1L Katholıken über alttest. Kelig10nNs-laut SALlZ äahnlich 1St wıe dort Wenn Amenophıs {17 C1- geschichte gehören ZUu den Seltenheiten. Man kann demklärt, er habe ;„„VOT dem Gott mmOn s1ıeben Kriegsgefangene mıt

der Keule mıiedergeschlagen“‘, 15 ıhm das eın Bewels für eın erf. 1LLUT dankbar se1ln, daß (} die Hragen herzhaft -
wirkliches geschichtliches Opfer on Menschen S 173 Diese gegriffen hat, WE INa ihm auch nıcht überall ZU-
Stelle lautet NUun fast X wıe Sm 155335 Samuel stımmen wıird auft dem eiınmal betretenenen Agag VT Jahwe Zu Gilgal ın Stücke haut‘‘. Den Opfer- NMöge

Wege LLUT rüstig weıter schreıten ! Aber Ausdrücke W1€echarakter dieser Handlung ljehnt aber entschıeden ab Ja
„„ZWeECks“, sollten ınscheıint doch zweiıierlen Maß angewandt Z seIN. Wenn dıe „welch Jetzterer‘“‘, „diesbezüglich“

Moabıter der dıe Galhlier die 1m Kriıege Gefangenen ihren GÖt- einem wissenschaftliıchen er. nıcht vorkommen.
tern weihen un sıe dann töten, sind das Menschenopfer(S.'132) W arurrtr denn nıcht auch der Jüdısche Herem, Braunsberg. AITONS Schulz.*_\_dasselbe schieht? Wenn dıe Agypter Kınder toteten, uinm ıhrH  g\Blut. als eilmittel 5 den ussatz Zzu gebrauchen, inıt wel-
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Gressmann, BIE Dr H:, Professor der Universıität Berlin, allgemeın gehalten und äßt der iındıyıduellen Auslegung weıten
Palästinas Erdgeruch in der israelıtischen elıigion. Spielraum, Ja verlangt geradezu eine subjektivistische Deutung.
Berlın, arl Gurtius, 1909 (93 20 R6 1,00. Jedoch mıt der Ausbildung der Kirche un des Kırchenbegriffes

wurde eın großer Dualismus In die Auffassung des Wirtschafts-Kın Reisebericht Uus Palästina, aber nıcht VO  — C® lebens hineingetragen ; derselbe 7alr em Augenblickewöhnlicher Art Der Verf. zeıgt, daß offenen uges außerlich beseiltigt, als der Prozel) der Kırchenbildung voll-
Z0$!  9 die (ursprünglich) relıg1öse Gemeinschaft ZUu eıner Ge-1M Orient eweilt und tiıefere Eindrücke hat meıinschaftt des Rechtes geworden W alr nd damıt das subjektiveals der Schwarm der Keısenden, der alhährlich Palästina

überflutet. Im ersten Teile behandelt ‚vix 1n buntem
Oment iın der Wertschätzung des Wiırtschaftslebens vollständig

Durcheinander KEınzel heiten
ausgeschaltet wurde.“‘‘ Sommerlad verfolgte dıe nach Individuali-

AUS der heutigen Volks- tat, (Ort und Zeıt vielfach verschiedenartıg gestalteten Wirtschafts-
irömmigkeıt, danach den Spuren cder israelıtıschen lehren bel en Vätern der ersten Jahrhunderte nd sıeht dıe

Der der Entwickelung vollendet 1m Augustinısmus, Bei ıhm „habenVolksfrömmigkeit nachzugehen. zweıte Leıl, alle Instiıtutionen des sOz1alen und ethischen Lebens L1} annmanches AUS der Natur des eilıgen Landes AL Hrklä= Berechtigung, s1e Von der Kırche Norm und Rıchtung
Luhng der israelıtiıschen elig10n Z verwerten sucht, De- nd damıt dıe eigentliıche Weihe erhalten. Dieses System 1st

der denkbar orößte Abfall on der Waiırtschafts- und Gesellschafts-rührt sıch vielfach mıt dem bekannten Werke des erf lehre des Das einzelne Indıyviduum nd sein> Der rsprung der ısraelitisch-jüdischen Kschatologlie«. Evangeliums.
Ewigkeitsberuf Sınd völlıg ausgeschaltet ; die Regelung des Wirt-Es ıst nıcht richtig, daß Aaulus sıch nach der Be- schafttslebens und der wiıirtschaftlichen Betätigung des Indıyıduums

kehrung den Namen Paulus beilegte (S E3 De- 1Sst der rechtlichen Gemeinschaft der Kırche überantwortet.“‘
merkt mıt Recht: „Der offızı.elle Islam steht sehr vıel Diese Aufstellungen gaben den Anlaß ZUI1 Buche
höher als der V olksglaube.“ affG  D Xan SCHC. eınen Unter- Se1pels. Der erıl. oıbt zunächst im Anschlusse an
schıed getrost auch {ür andere kKelig10nen machen, dıe einschlägıgen Werke Marquardts, Friedländers
tür den Katholiziısmus, und versichert se1n, daß nıcht L11UTr e1INn Bıld des römıschen Wirtschaftslebens ın cden ersten
der Protestant I1 vielen Übungen der Frömmigkeıt Jahrhunderten des Christentums S 1—4858) und bringt1 rient abgestoßen wıird Und S  g1bt CS ım Protestan- ıIn den nächsten dreı apıteln che wıirtschaftsethischen
tismus keinen V olksglauben, der stark mıt Aberglauben Anschauungen der V.äter Narstellung und ZW ar 111

ın iıhrer Heimat kennen lernen !
versetzt ist ? Kr möge einmal dıe protestantisch_en Lıittauer zlarer Disposition nach folgenden Gesichtspunkten : TE

der Kıirchenväter VO Kıyentum Wer des ırdıschen
Braunsbereg:. Alfons chulz Besitzes, wahrer und alscher Keichtum, das Vermögen

der Kırchen, der angebliche Kommunismus der Kiıirchen-
V  s 49—119), TE der Kırchenväter VOIN FrSeipel, Dr lgnaz, Die wirtschaftsethischen Lehren der

Kirchenväter. ı Iheologische Studien der Leo-Gesellschaft. werbe irdıscher (züter (Wert der Arbelıt, der .Unter-
eft 18| Wien, Mayer CO:: 1907 (AVI, 325 80) halt der Geistliıchen, cie weltlichen berufe, das Zins-

geschäft, 20—150), Lehre der Kırchenväter
„Besitz und Arbeit sınd dıe wel Pfeıiler der Wohl- Gebrauche der iırdıschen (7UÜüfFer (die Verwendungfahrt, die Bedingungen und Formen der kKultur. In des ırdıschen Besıtzes ZU eigenen Gebrauche, das Almosen,dıesem Wort faßt der moderne Gedanke ZUSAMMEN, anderweıtige Verwendung des ırdischen Besıtzes, 19

der Menschheit wertvoll und erreichbar ıst, hre @L —248). Kın Schlußkapitel skızzıert dıe ın CT E
kralt rdıgy beschäftigen und hre Bedürfnıisse würdıe wıcklung der wırtschaftsethischen Lehren ın der
befriedigen kann. Wie stellt sıch das Kvangelium ZU den orl1ecChıschen und lateimıschen Kırche VONN dem Kyangelium(ütern und uigaben der Kultur p“ Diese rage, mıt und der apostolischen eıt angeflangen bıs auf Augustinusder Herman Schell eıInNes der Kapıtel se1INESs » Christus« S 49—204)
einleıtet, ist In eıt vielfach gestellt worden. Die Kesultate sınd wesentlich andere als dıe Sommer-
Und da vielfach 1ıne Unterscheidung, Ja 3881 Gegensatz ads (zeschlossen und einheıtlich stehen chLe wıirtschafts-
zwıschen Kvangelium und Kıirche aufgestellt wırd, ındem ethıschen Lehren des Augustinus VOTr uns Der Reich-
etztere als das Resultat eıner unter dem Einfluß VeI- tum ist gewollt ZU (sottes Verherrlichung, ZUE Prüfung

ZUT Strafe für dıe Ösen. (Gold undschiedener Faktoren stattgehabten Kntwickelung des uUu1- für cdıe Guten,
sprünglichen Christentums erscheınt, WIT S1Ee S der andern Sılber sınd 1n (Gzut, aber nıcht das höchste, und auch
rage Wıe stellt sıch dıe alte Kırche ZUT Kultur ? keın oroßes FE Wenn der Reichtum 1n (zUut ist,

ImDiese Fragen sınd verschieden beantwortet worden. muß erlaubt se1n, iıhn ZU besıitzen und müssen dıe
1900 erschiıen das Buch »Die wiırtschaftliche Tätigkeit der legalen Formen des Erwerbes Anerkennung tiinden. AuchKirche in Deutschland« VO: heo Sommerlad, das 1m Kapıtel

qı1e theoretische Begründung des mittelalterlich-kirchlichen S0O7z19- cdie Kırche kann zeıtlıche (jüter besitzen, S1e unterhegen
lısmus durch Augustin“ behandelte, und dıe darın ausgesprochenen aber den Bestimmungen des weltliıchen Rechtes. Wenn
Gedanken hat der Verf£. des weıteren ausgeführt 1ın em Werke der Reichtum nıcht das höchste Cuf 1Sst, S hat das Be-»Das Wirtschaftsprogramm der Kirche des Mıiıttelalters« (1903) sıtzen sıch keinen Wert, sondern 1Ur das eDbrauchenDas Wirtschaftsprogramm des Mittelalters 1st das augustinische : EKs ist darum Suche der Christen, mıt dem, WAS S1Ee„BI1s auf die Tage des Ihomas on Aquın hnat der August1n1s-
IiNUS als Wirtschaftsprogramm der Kırche gedient und gedauert.““ haben, ihren notleiıdenden NMlıtmenschen helfen. Wenn
Um denselben charakterisieren, orıff Sommerlad auf die Stel- der Reichtum nıcht einmal e1in großes Gut ‚ist, g1bt 65lung des Evangeliums und der Kirchenväter Waiırtschafts-
leben zurück, nd kam folgendem Resultate : A VOR einer ein- (üter höherer Art Auch tür den einzelnen Chrıisten ist
heitlichen systematischen Regelung des Wirtschaftslebens 1st 1m der Wert des ırdıschen (Gutes nıcht oroß SENUG, daß

est. ebensoweni1g dıe Rede, wıe on einer allgemein gültigen auftf jedem Wege darnach streben dürtte. /Zum voll-
und jedem kinzelfall gerecht werdenden Wirtschaftslehre. Das ständıgen Verzicht auf irdıschen Besıtz kann nıemandWirtschaftspro 1st eın teleologisches : keine Einrichtung SCZWUNSCH werden. Von kommunistischen Tendenzenes wirtschaftlichen Lebens hat Selbstzweck, jede soll LÜUT eın
Mittel seln, das höchste relig1öse Gut, das Reich Gottes, ist Augustinus weıt entfernt; nıcht Begründung ‚ einer
gewinnen und andern vermuitteln. ber das ıst doch ziemlich kommunistischen Wiırtschafts- oder KErwerbsgemeinschaft
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DDas Wiıder-ıst ıhm tun, sondern 188881 dıe Losschälung der e1IN- noch für dıe Theologıe falsch se1In könne.
zeinen VM den irdiıschen (SZütern: Mıt Augustinus kehren spruchsgesetz rechnet Damianı Z den Naturgesetzen. Diese
e wirtschaftsethischen Lehren vollständıg Denkweıse aber betrachtet ohne Ausnahme als freıe Schöpfungen
der V äter zurück. Sıe ohnehın In ıhrem W esen des göttlıchen Wıllens, un gylaubt darum, daß S1Ee Samıt-
den ON Anfang vertretenen (srundsätzen treu ıch durch C1e Allmacht (zottes aufgehoben werden könn-
geblieben ; aber 1n der Ausdrucksweıise, der Begründung ten, Ja auch 10809} Leıl tatsächlıch iımmerifort sejen.
und Beweısführung USW. ıatten S1Ee ine Entwicklung So leugnet (: nıcht 1U das Vorhandenseın eiıner allge-

meınen Naturgesetzlichkeit, sondern nımmt auch dendurchgemacht. uch ın manchen Kınzelfragen hatte ine
solche stattgehabt ; aber nNnıe ıst einem der V äter eIN- logıschen (Gsrundsätzen ıhre objektıve Denknotwendigkeıt
gefallen, das all. Wırtschafitslieben VO Standpunkt der und bekennt sıch konsequent 1m Prinzıp ZUFT TrTe VOIl

(;jemeinde AUS regeln VANE wollen, sondern alle geben AN=- der doppelten Wahrheıt. N atürlıch hätten derartıge An-
leıtung, W1IEe der einzelne Chrıst mıt den Forderungen schauungen, WE S1E oyrößeren Einfluß SECWONNCN hätten,

Kın 288881 Rum alles wıssenschalftlıchen Denkens führen muUussen.der elızıon un:! Sıtte 1n ınklang bringen könne.
bedeutenderes Schwanken ist 1n bezug auf cdıe theoretische 7Zum (lück hat amıanı rößere Krfolge nıcht gehabt.
Kinschätzung der Gütergememnschaft verzeichnen. Vom Machte uns che vorıge Arbeıt mı1t eiınem miıttel-
n Augustinus ist auch ıIn dıiıesem Punkte Klarheıit alterliıchen Gegner der weltlichen Wissenschaft bekannt,
schaifen worden : COl ist eın FKFreund vollkommener Armut, s() ernen WITL AaUS dem Werke aeumkeıs eıiınen eıfrıgen

Alles Veertreter derselben kennen.nıcht eiINes kommuniıstischen Wirtschaftsprogrammes. Dieser gehört dem Jahrh.
1ın allem können WIr dıe wirtschaftsethischen Lehren der mıt dessen Anbruch dıe I1deen Damıanıs völlıg über-
Kırchenväter ıne mıt der Ausbreıtung des Christentums wunden
Schritt haltende Entfaltung und Anwendung der Lehren Das Werk Baeumkers gehört ohne Zweıfel ZUu den
des Kvangelıums 1ECNNEIL Ihren vollendetsten Ausdruck wertvollsten Beıträgen, welche cdie (zeschichte der Philo-

Erstaun-haben chese Lehren durch Augustinus gefunden. sophıe ın den etzten Jahren aufzuweısen hat.
Der erf. hätte vielleicht besser gELAN, dıe Leıitsätze Sommer- lıcher Gelehrtenfleiß, gründlıche Sachkenntnis, umfassender

lads, dıe Schlusse (D 205 =302) zusammenstellt, schon Blick und hervorragende Darstellungsgabe 1aben sıch ın
ın der kınleıtung anzuführen, weıl dadurch dıe notwendıge Po-
lemiık verständliıcher geworden ware. Die Ausführungen selbst demselben seltener Harmonie vereinigt. Iieses Buch
lheßen sıch zuweilen durch Verwertung anderer och nıcht be- bietet eıt mehr als die philosophiegeschichtliche Unter-
nutzter Stellen erganzen, durch stärkere Berücksichtigung der auf uchung eiINeEs einzelnen ısher fast unbekannten Scho-
den einzelnen Vater einwırkenden Faktoren (z philosophischer lastıkers. Es behandelt ın passend eingestreuten Mono-
Natur) vertlefen. 50 hätte sıch auch dem ber dıe weltlichen
Berufe Gesagten z Bekleidung VO' Staatsämtern, Mılıtärdienst graphien 1Nne Reıihe der wichtigsten Probleme des mıttel-
on seıten der Christen) noch manches anfügen lassen. Die An- alterlichen Denkens ın iıhrem geschichtlichen /Zusammen-
SECIZUNG des Konzıils VOIN Elvira auf das Jahr 306 &) 145 149 hange un wächst sıch ZU. Teil eiıner wertvollen
150 UuSW,)) 1sSt seılt Duchesnes Aufsatz ( Melanges Renıer 1887,

159 ff.) mehr als fraglich. Auffallend ist, da(l der erf. 11UTr
(z;eschichte des N euplatonısmus und der Scholastık über-
haupt dUS.einıge Werke in der Wiener Ausgabe, dıe andern ach der

Migneschen Sammlung zıtlert. Das Buch beginnt mıt der erstmalıgen Edıiıtion des
Seipels Buch stellt einen gediegenen Beıtrag ZULEr „Lider de intelligentus“, TÜr dıe Handschrıiften eingesehen

(seschichte des chrıistliıchen Altertums un! der Wiırtschafts- werden konnten (S 1—72) In einem „Krıtischen A
geschichte überhaupt dar Und behält seınen selb- hang“ werden auf 50 Seıten dıe sämtlıchen sachlichen
ständıgen Wert auch, nachdem kurz datrauf das schöne V arıanten der ® Pergamentcodices angegeben diese
Buch VO  D Schilling über Reichtum un Fıgentum 1n der Schriuft Witelo tamm (L, ist nıcht Zahz sıcher, wiıird
altkırchlichen Lateratur (Freiburg 1908 erschıenen ISı aber VO B nachdem früher schon Kubczyuskı ‚ eiıne
e1] seline Anlage ine andere und seıin IThema eiwas solche Ansıcht ausgesprochen hatte, höchst wahrscheinlich
weıter ist. gemacht (S v ü en I) Aus der zweıfellos VO.  > Wıtelo

herrühtr enden Schrift „Perspectwva“ hat 1n€e Reihe/ Di!lingén Andreas Bıgelm alr „philosophisch bedeutsamer Abschnitte‘“ mıt verbessertem
Lext edıert (S 27—179)Endres, DA Petrus Damianı und die welitliche Von allergrößtem Wert für LSCTE Kenntnis derWiıssenschaft. [Beiträge ZUr Geschichte der Philosophıe

n des Miıttelalters. 31 Münster, Aschendorfische mıiıttelalterlichen Philosophıe Sınd Bıs Untersuchungen
Buchhandlung, I910 (36 8°) M 1E über dıe „philosophiegeschichtliche Stellung des Iraktates

Die (GGeschichte derD Baeumker, Clemens, W iıtelo, ein Philosoph und ‚De ıntelligentus““ (S ——6006).
Naturforscher des X 11L Jahrhunderts. [Dasselbe. Gottesbeweise, der Auffassung des Erkennens un der

UL 2 ] Ebd 1908 686 ST 8°) neuplatonıschen Lichtmetaphysık kommen bel cdieser (Z6e2
Der Schwerpunkt der Arbeıt VOLL Endres leg 1 legenheıt ZUL Sprache Kürzer Sınd die Untersuchungen

der Untersuchung des V erhältnisses zwıschen Wissen un! über dıe „Perspectiva“ (S 606—640). S1e sınd aber CR
Glauben, welches im LI ;8 Petrus amılanı se1iner durch wertvoll, daß S1E bel Wıtelo bedeutsame Beiträge
Bekämpfung der ratiıonalısıerenden Dialektiker zugrunde Z eiıner Fortbildung der empMNSChenN Psychologıie und
legte: Es wırd namentlich AUS der chrift „ DE divina Ansätze Z einer mathematischen exakten Naturforschung
ommnıpotentia“ gegenüber einer milderen Interpretation, nachweiısen.
wıie S1e Grabmann vertrtt, der, WI1Ee uns scheint, zwingende Ausführliche kKegıster erleichtern die Benutzung des
Nachweis erbracht, daß Damıanı die Beschäftigung mıt umfangreichen Werkes. NLöge dasselbe VO nıemandem,
der Grammatik und den übrıgen weltliıchen Wissenschaften
VO  — allem AUuUs$ dem Grunde für nutzlos und eıtel hielt,

der sıch für das mittelalterliche Denken interessıiert, -  ugelesen bleiben.
eıl etwas für dıe Philosophie denknotwendig und den- Münster Geyser.
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Lemmens, Leonhard M.; Der Bonaventura, genannt wırd Ordensleute, W eltpriester und gebildete
kKardınal un: Kırchenlehrer Aus dem Franzıskanerorden (1221 Laien können In den relıg1ösen Kämpfen ul  GTr Jlage—1274 Festschrift VIL Centenar der Gründung des Aus dem Leben Cdes BonaventuraFranzıskanerordens. Kempten nd München, Jos Köselsche solhde Prinzipien
Buchhandlung, 1909 786 8°) 3,20. und 1LLEUC Berufsfreudigkeit schöpfen.

Emmerich. VL Bıerbaum.ber den „Zzweıten Stifter des Franzıskanerordens“‘
eıne deutsche Biographie /ı veröffentlichen, War ıne
schwierige, aber auch zeıtgemäße und dankbare Aufgabe. I;;fl" ler, Dr Klemens, Universitätsbibliothekar, Hermann
IDie Schwierigkeit cdieser Aufgabe  ( lıegt besonders 1n dem Hamelmanns geschichtliche er. |Kritische uaus-
Mangel Al zeıtgenöÖssischen Quellen über Bonaventura gabe, begonnen [0)) Dr Detmer|]. Bd Schriften

ZUr nıedersächsich westfälischen Gelehrtengeschichte. eftund seine vielseıtige Tätigkeit, cı1e ıne verschiedenartıge Illustrium virorum Weestphalhzae lıbrı C KritischBeurtejlung beı selinen Biographen gefunden hat. Zeıt- DEeUu herausgegeben. [ Veröffentlichungen der Hıistor. Kommi1ssıongemä und dankbar aber War dıe Aufgabe, weıl 1ıne Westfalen ILL, 3 ] ünster R W., Aschendorfft, 1905
moderne deutsche Bıographie über den großen und hebens- (Al, 388 gr. 67

emmMeNswürdıgen Kırchenlehrer un noch fehlte. Die der hıstorischen Kommıissıon der TOVINZ
ıst miıt der erforderlichen Wissenschaft und Begeısterung W estfalen beschlossene krıtische Neuausgabe der umfang-seine Aufgabe herangetreten. Er 1Läßt ın acht Kapıteln reichen Werke Hamelmanns setizte dem Bearbeıiter
den Bonaventura aulftreten und ZWAaAl 1n seıner Kıgen- eINEe oroße Summe historiıscher und namentlıich bıblıo-
schaft als Schüler, Novıze und Priester, Lehrer, Schrift- graphischer kKenntnisse und War deshalb W1IEe De-
steller, Prediger, Generalminister, Kardınal und als Heıiger. sonders zugeschnitten für den (7) Bıbliıothekar Detmer.

KEıne Kritik, dıe der Wahrheit dienen will, wırd beı aller [heser gab ı1eraus LO©Z De quibusdam Westphaliae VIrıSs
Anerkennung der Verdienste des Verfassers verschıedene Mängel SCienLia CLArIS, quı eXDLOSA barbarıe Purılatem Romanae
A88! der Bonaventura-Bıiographie nıcht mM1t Schweigen übergehen
dürfen. Da das Werk nıcht 1Ur für Fachgelehrte, sondern auch UNZUAE foltı (1ermanıiae attulerunft, 07r atıo e 3 und
{ür welıtere gebildete Kreise bestimmt iSt. hätte erf. M dıe 1905 ()ratio de Kodolpho Lan 10. De via, studus, [1-
stilıstiısche Seite eine größere Sorgfalt verwenden mMussen. Das Nerı101S, SCY1PFSs et laborıibus Hermannı Buschitz eimmer wiederkehrende ‚„„‚Nachdem WIr gesehen, kennen gelernt Für das vorlıegende „Heft“ konnte jedoch wenıgehaben‘‘ nd ähnliche Wendungen (z B 5 38 vorbereıtende Notizen sammeln, S0 daß der dıe RDa62 ISI 195 UuSW.) ılden e1n dürftiges Gewand für den
inneren Reichtum des behandelten JIhemas. Diıie Stellung schaft übernahm, sıch VOL eine umfangreiche Aufgabe
Bonaventuras ZUT Philosophie nd Theologie des I  5+ Jahrh. Un gyestellt sah Er hat S1Ee aber mıt energischem Fleiße
seın philosophisches un theologıisches kiıgengut verlangt ıne
noch eingehendere Behandlung, denn „‚ehrer uınd Lehre können

1n verhältnısmäßig Kurzer Zeıt gelÖöst. Die Ausgabe 1ST
mıt iıhrem krıtiıschen Apparate und allem mıiıt denbe1 eiıner bıographischen Darstellung nıcht hne Nachteil SEIWENNL Nachweisen musterhalit Zuwerden (vgl 2) Dıe mystische Rıchtung des Heılı- ZENAUCH bıbliographischen

SCH, besonders ın seiner Schrifterklärung, ıst stark hervor- NENNEN. hat VO den Büchern der IHustrium
gehoben ; Bonaventura ist ebensogut Scholastiker als Mystiker,
w as schon der Umfang seıner scholastıschen Schriften beweist Vr orum Westphaliae 3 den Auszügen iIremden Schrift-
(vgl Evangeliste de Saıint-Beat, Le Seraphin de !’ Kecole., Parıs stellern (T’rıthemius, Krantz, Gesner-Lycosthenes-Simler),

eingeräumt, 1n den andern seiıne Originalnachrichten1900, dessen schwungvolle und doch Izlare Darstellung mıiıt Vor-
teıl hätte benutzt werden können). Von der Franzıskus-Legende, über Schriftsteller des Münsterlandes (11O L, der (e=-
dıe Bonaventura verfa(lt Mar hebt hervor, S$1e sel kein eigent- bıete Osnabrück, Paderborn, NMlınden (2iO V) un: derlıches Geschichtsbuch un nıcht nach modernen Regeln verfaßt.
Rezensent hält für aANgEMESSCNECT, wenn gegenüber der Grafschaft ıppe und Höxter (Zt0. V']) nıedergelegt. Das
modernen Hyperkritik auf hagıographischem Gebiete nachdrück- Buch ist jetzt mıt den ergänzenden und erläuternden
ıch auf dıe relatıv kritische Arbeıtsmethode Bonaventuras hın- Noten eine hervorragende Quelle für e (zelehrten- und
gewlesen hätte (vgl Menge, Jdaben dıe Legendenschreıiber des Keformationsgeschichte bıs AA Nlıtte Cdles LO a  E DieMiıttelalters Kritik geübt ” Münster, Aschendorft 1908, II un
den Artikel des Rezensenten: Zur Methodik der Theologie des Bearbeıtung 1at auch festgestellt, daß dıe vorlhegenden

Bonaventura, 1m Katholik 1909 75 46 R9 Dalß Nachrichten ın ernster Arbeıt sammelte und mıt nüchter-
Bonaventura in seinen Predigten nıe der höchst selten Gleichnisse, 1LLEGIN Urteil prüfte, W1e C auch In dıeser Schriuft noch
packende ‚Schilderungen un! konkrete Anwendungen gebracht seınen ExXtirem lutherischen Standpunkt zurückdrängte.habe, welche dıe Phantasie des Volkes fesseln, ält sıch schwer-

Paderborn.ıch nachweiısen 132 35 I41) uch SASTCH ın den oft VO Linneborn.
Schülern nachgeschriebenen Predigten volkstümliche Bilder' und
Anwendungen fehlen würden, W as alleın schon g der zahl-
reichen Vergleiche Aaus der h Schrift nıcht der Fall 1St, be- Ströle, Dr. Albrecht, Ihomas Carliyles Anschauung VvVom

Fortschritt ın der Geschichte.rechtigen die anderen Werke Bonaventuras D dem Schluß, daß |Beiträge zZzur Förderung
der „seraphische Lehrer“‘ ın seınen Predigten se1nN reiches Gemülts- christlicher Theologie, herausgegeben Ol Prof. Schlatter
leben nıcht verläugnet nat Am Schluß der Bıographie VeTr- und Prof. Lütgert. Jahrgang. Heft]. Güters-
mißt L11all mıiıt Bedauern iıne zusammentfassende Darlegung der loh, Bertelsmann, 1909 (NVAL 202 5 8°) 3,60.
Bedeutung Bonaventuras für die moderne eıt Gerade Bona-
ventura bıetet 1ın mancher Beziehung Heilmittel Uun! Finger- So sıcher Carlyles genlale geschichtsphilosophische

Betrachtungen Al eiıner bestimmten Welt- und Lebens-zeige für moderne Verhältnisse iın selıner Schriftbenutzung,
in der Stellung wıissenschattlichen Kontroversen, ın seiner anschauung orientiert sınd, Carlyle 1at doch ciese etzten
Mystik, ın seinen Prinzipien und Autftreten als Ordensmann. V oraussetzungen un (srundsätze seINES Denkens nıemals

1M Zusammenhang dargestellt. ;„Wer phılosophische Kr-Im übriıgen ırd jeder mıt reichem (+ewiınn das
Werk des Lemmens lesen. entwirit e1INn anschau- Örterungen ın klaren, schartf bestimmten Begriffen und ın
lıches un wahrheitsgetreues Kulturbild des dreizehnten zwingenden, weıl methodisch tortschreıtenden Beweisgängen
Jahrhunderts ST äßt ın scharfen Umrissen und lebendigen bel ıhm suchen wollte, den würde Carlyle nıcht befiriedigen.
YFarben jenen Großen aus großer eıt hervortreten, der Denn Was AUuUSs seiner Heder geflossen ıst, hat nıcht dıe
mıt Kecht der zweıte Stifter des Franziskanerordens“ ruhigg\r'nöglichst leidenschaftslose Klarheıit objektiv-gelehrter
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erscheinen lhLeßen Heute, nach mehr als JahrenForschung, ag aber dafür das Gepräge C1IHN6 gyewaltigen
entstandene Werk noch 11n MMelPersönlichkeıt, dıe, stark  $  z L1uebe und Haß, C1116IN Pro- beansprucht dieses

pheten gyleich ON heiligem Euıfer beseelt ist un ur große geschichtliche Bedeutung und dıe Veröffent-
Ichdurch dıe überlegene uC. ıhrer Uberzeugungen unter lıchung muß als sehr dankenswert begrüßt werden

iıhren Einfluß zwıingt. <4 Die vorlıegende Schrift wıll 11UNM habe oft dıe Krfahrung emacht WIC herzlich WECN12 SCTE

dıe (‚edanken dıe 111 (B erken zerstreut sınd sammeln (z+ebildeten selbst dıe akademısch (‚ebiıldeten mi1t hısto-
198081 AUS ihnen S Geschichtsphilosophıie systematısch A rischer und kirchengeschichtlicheı Ausbildung, VOIN JCHECL
konstrmeren trüben Zeıten WISSECIN Es INAS also diıeses hochinteressante

daß ( eltan-In der riıchtigen Uberzeugung, Bruchstück Ee111€6S5 116 tertıe geschrıiebenen oroßen erkes
schauung 11UT AUS SC11161 Persönlichkeit und SC111611 Lebens- GCIH klein WENI nelfen das Interesse für chie damalıgen

zeichnet Ströle aufregenden Vorgänge F erwecken und SO bel dem C161schicksalen vollständıg ZU verstehen 1ST
zunächst den geISsigeN KEntwicklungsgang des großen Den- oder anderen ZU Vertiefung der Stuchen über cLe
kers Von Haus Aaus relig1Öös veranlagt und ETZOCUC rage führen WIC denn eigentlich das moderne Itahen

entstanden 1St Wenn daraus weıterhın volkstümlicherommt eıtlang unter dem Einfluß mathematisch-
naturwıssenschaftlicher Studien und des zeıtgenössiıschen Vorträve über cdiese weltgeschichtlich bedeutsamen KEreio-

ISS entstehen sollten S: würde cie K1unde denMatenalısmus CHiG6G: mechanıschen W eltauffassung, cıie
ür (Sott un! für höhere Ideale überhaupt zeinen Kaum wırklıchen Kreignissen 111 weıtere Kreıse dringen und
äßt Unter schweren Kämpfifen 1 sıch S() manche Fabel Zers  jren mancher Lügye begegnen

cLe Schaden der Kırche den Mlächten che 11112Ol der nıederdrückenden un geısttötenden ÖOde dieses
„ CWISYCH Neıin“ wıeder los Die Fınwirkung des dealıs- Fiınstern wırken, absıchtliıch verbreıtet worden 1St 16

CI -INUS der eutschen Dichtung, insbesondere (0oethes Korm der Darstellung 1ST ebhalite angenehme, s ()

schließt ıhm dıe Eıinsicht daß che Welt nıcht daß keiner dıe Schrift der Hand egen wırd ohne
sınnlose Masse, sondern e Offenbarung gyöttliıchen S1C mMI1 wachsendem Interesse Zu Ende velesen Z haben
edankens 1ST Aus dem (3lauben Al das alten C166 Ich wünsche dringend daß namentlich der Klerus sıch
gyöttlıchen Vorsehung ergıbt sıch dann auch dıe ber- mML1t dem nhalte des Buches CHAU bekannt machen
ZCUSUNS VO  e C111 vernünftigen Sınn und Fortschritt der INOSC, da ich für ebenso wichtie halte, daß Al e
dNZCH Weltgeschichte und dıe feste Hoffnung, daß dıe Veı vyancvenheiıt d Papsttums kenne che

entferntereWeltentwicklung YTOLZ aller Bosheıt und Unvernunfift des
Menschen hohen Ziele entgegengeflührt WwIıird [ heses Rom Paul Maııa Baumgarten
letzte Ziel des W eltprozesses besteht ach darın daß
die menschliche Gesellschaft E1 Reich der Kulturarbeıt
unter der Reglerung VO  M „Helden“ ırd Der ıdeale Gardeil Domiinicaıun, Maitre Theologie Le Donne
/Zustand wırd als C111 Keich der Kulturarbeıiıt edacht revele et la heologıe Parıs, Lecofire I9I0 (XXVII

3/2 L2) Fr 3550weı] ach dıe Arbeıt der und Außeren
Kultur eils höchste Aufgabe des Menschen un der Als dıe Hauptherde des MVModernismus pllegen rank-
wahre (GSottesdienst 1ST reich und Ltalıen betrachtet ZU werden Es 1ST deshalbDie eglerung VOIL „Helden“
erscheıint als ıdeale V erfassung der Gesellschaft eıl dıe ebenso naturgemäß als erireulıch daß dıesen beiıden
Menschheit sıch AIn besten entwickelt VC1111L S16 VO  e} Ländern dıe meısten (Gregenschriften SCOCH dıe neueste
edien, gelstesgewaltigen Persönlichkeiten dıe WIC Send- Häresıe un cdie meısten Verteidigungsschriften des alten
boten (zottes wırken geführt wırd Treibende Haktoren un zugleich CWI1S C611 Kıirchenglaubens entstehen. Auch
der Entwicklung sınd nach Cd1Le idealen Mächte, 15= dıe vorlıiegende Studıe nımmt der Keihe dieser Schriften
besondere dıe kKelıg10n Der ufstieg vollzieht sıch ehrenvollen ALZ 111

sondern WIC 111 (sardeıl hıelt 11 ersten ITrımester des Schul-jedoch nıcht 111 Holge,
Wellenlinie, indem Perioden des (3]  bens un Unglaubens jahres 1908/9 Institut catholique Zu Parıs zehn SEOLS
des Kortschritts und Rückschritts wechseln jesungen über „dıe veoffenbarte Hınterlage (das SOg

Es 1St 111 interessantes ıld das Ströles fleißige und Depositum fider, das hinterlegte (Glaubens- oder ()ffen-
mıt tiefdringendem Verständnis geschrıebene Arbeıt zeichnet barungsgut) un: dıe 1 heologıe Wie das Vorwort be-

merkt, iinden sıch chese V orlesungen 111 der 1U VOTI-Einen besonderen Wert und Keiz gEWINNT S16 dadurch
daß S1C neben arlyles (Gedankenwelt auch bedeu- liegenden chrift mıt S  I} /Zusätzen und unbedeutenden
tende Persönlichkeit schildert und dıe teineren Zusammen- Anderungen wledergegeben.
häncve zwıschen beıden aufdeckt Die (Grundtendenz des Verf zielt darauftf hın dıe

Pelplin, estpr F Sawıck1 substanzıelle Identität un Homocenität der gyeoffenbarten
Wahrheit 111 den verschıedenen tadıen und Formen ihrer
Verkündigung und Geltendmachung, bzw Anerkennung

Ballerin1, Raffaele, Les premieres du Pontifcat un ejahung (ursprünglıch gyeoffenbarte Hınterlage, kırch-
du Papc Pie Quvrage posthume. Rome, Brettschneider,

I
lıches Dogma und theologıscher Lehrinhalt) bewelsen

1909 (XVI, 224 8°) 2,50. und ZUu erklären SOWIC modernıstische Einwände
NOr mehr als Menschenalter geschrıeben und und Umdeutungen sicherzustellen und ZUuU verteidigen.

gedruckt nachdem jeder einzelne ogen VO  «} 1US Das N: Werk zerfällt ZWC1 Teile : das hıinterlegte
durchgesehen un 1: verbessert worden War legte Offenbarungsgut un! dıe Theologie. Der eil umfaßt wieder

ZW OI Bücher: die Begriffe und die Probleme. In Vor-mMan damals dıe ANZC Auflage beseıte, eıl] lıe Zet- frage wırd zunächst NeCUETE Philosophen nd Modernistenverhältnisse Ende der 060er Jahre des VOTIZCH Jahr- ebe
hunderts dıe Ausgabe dıeses ersten Bandes nıcht ratsam und daß der Mensch imstande SCI,

UTrZzZ DEZEIET, daß ob] e‘ktivq und absolute W ahrheit
diese Wahrheit („„das INg
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A sich‘‘) A erkennen und r bejahen. Der Charakter eıner dıe Knzyklika Pascend: anerkennt. Im einzelnen kann
absoluten Wahrheit Kommt auch der göttliıchen Offenbarung 5 INa wohl hıer un! da anderer Ansıcht sein oder den
Nach katholischer Auffassung 1st dıe Offenbarung nıcht kraß unsch haben, möÖöge dıieser oder jener Punkt 1n dıeanthropomorphistisch ZUuU denken, aber uch nıcht mysusch, als
ware s1e blo( ıne iındıvıduelle Erfahrung ; SIE 1st vielmehr eiıne Darstellung aufigenommen, möÖöge manchmal eIwas mehr
innere und zugleıich eıne sozıale Gnade (ein 508 Charısma), ın dıe Tiefe S  SCH SEeIN. Was cie orm der Dar-
ındem (zott 1 Innersten des Oftenbarungsträgers wirkt zugleıich
mıiıt der Tendenz, durch ıhn allen Menschen sıch kund f geben. stellung betrifft, S} zeichnet 316e sıch ebenso AUS durch

Klarheıt und Siıcherheit iın der wıssenschaftlıchen L ErTMI-So nımmt sS1IE dem Charakter der Absolutheıit In doppelter
Weise Anteıl, einmal insofern überhaupt bestimmte menschliche nologıe W1IEe durch vollendete Beherrschung der Sprache
Erkenntnisse und Aussagen auf das Absolute gehen können, un: plastische (Grestaltungskraft. w16 ist die chrift ein
‚erner insotern (sott selbst eben vermöÖöge der sozıalen J endenz
der UOffenbarung deren Identität ın allen Stadien iıhrer Ausbreitung sehr wertvoller und äußerst lesenswerter Beıtrag ZUT FanZCh

antımodernistischen I .ıteratur.und Fortüberlieferung garantıert. kben deswegen kann dıe
OÖffenbarung auch mıt sıch substanzıell iıdentisch bleiben iın der München AtZBELTEN:
Form des Dogmas, h eıner geoffenbarten, VO er Kırche
definierten Aussage, welche durch das untehlbare Lehramt den
Gläubigen vorgelegt und auferlegt wırd. Dies wırd > en
Modernisten Iyrrell eingehend gezelgt. Wenn dieses Dogma Werner, Otto, Krafit und toff. Bewußtsein und en

Drei Aufsätze, gestutzt auf tremde Un eiyene Experimente.der ursprünglichen Offenbarung homogen seın und bleiben soll,
da Stuttgart, Max Kielmann, 1909 (131 8 M 2,40ann ıhm keine Relatıivıtät ın em Sinne zukommen,

seıne Entwicklung J€ eine Umwandlung 1n der bezeıchneten In dem ersten Auifsatze sucht der er darzutun,Sache einschließen würde. Wohl aber kommt iıhm metaphysısche
Relativität ZU WESC HSTG unvollkommenen, nıcht adäquaten, daß nıcht Stofflichkeıit, sondern Kralit das letzte W esen
blo(} analogen, aber eINESs dauernden Fortschrittes fähigen Kr- der Dinge SEL dıe „Kraft, behaupten WIF, ist eine Wesen-
kenntnisweise hınsıchtlich des (Göttlıchen. Infolgedessen kann heıt für sıch, unterschıeden VO den körperlichen Wesen-
das Dogma auch ine Entwicklung haben und hat tatsächlich heıten, dıe uch Krüäülfte Sınd, aber gebundene 1
eıne solche. DDas deutet der aupt-Der eıl will zunächst zeigen, da die T’heologie nıcht (‚egensatz ZU jener als freier“.
gegründet werden dart autf cdıie apologetischen Beweise und ST inhalt des Abschnittes Alr Daneben wırd der Hypothese
recht nıcht auf die rein menschlichen Wiıssenschaften der Quellen- OIn Ather als materijalistisch-monistisch der neg erklärt
kritik, der Religions- und Dogmengeschichte del.; dıe Daten, und die Atom- L’heorıe der Materıe als unhaltbar hın-
on denen s1e auszugehen habe, legen vielmehr ın der ffen- gestelit. Das (;anze 1st 1ın wissenschaftlıcher Unsinn.barung bzw 1mM Glauben. Was in diıesen Prinzıplen virtuell nNt-
halten sel, das habe die Theologie aut deduktive Weise AA ent- W omöglıch noch schlechter ıst der zweıte Aufsatz : Aus
wiıickeln. Insotern hierbel dıe evıdenten Vernunftprinziplen und welchen Bedingungen olg Bewußtseimn und Leben ? Da-
allgemeın anerkannten nd unbestreıitbaren Wahrheiten 1n das ıne 1TOo

kom 888
ach o1bt keın en ohne Bewußtseıin.

syllogistische Beweisverfahren aufgenommen werden, „„Was hıeße den Bakterien den Weg AUuUSs der dünneren 1nem sachlichen Inhalte der Konklusionen dieselbe Gewıißheıt
wI1e den Prinzipien und bleıbt die Lehre der Theologıie homogen c1e reichere Zone und schließlich ıIn dıe reichste Nahrung
mıiıt der Offenbarung. Be1 weıterer Entwicklung kommt dıe finden: ? Kinzig _ der wahrgenommene Unterschied. Der
Theologie allerdings hinaus ber das Bereıich der Glaubens- wırd ihr Führer. ber den können S1e nıcht wahrnehmen
gewilßheıten in dıe Region der Hypothesen nd Probabilitäten,
wodurch ben dıe verschiedenen theologischen Systeme entstehen. ohne Vergleichung. Die kleinen W esen mussen V orstel-

lungen, Krinnerungen haben anz W1e WIT. Ohne S1Ee WareIn einer eigenen Abhandlung wırd die Frage behandelt, W as
uns der Ihomas se1n soll In se1ıner Theologie, wird Ja eInNne Vergleichung nıcht möglıch.“ Eın Kkommentar ıst
ausgeführt, zeigt sıch wıe Al einem klassıschen Beispiele dıe überflüssıg. Ks wurde mMI1r schwer, das Büchleın f N
Homogenität der Iheologıe mMT dem Offenbarungsinhalt, 1St
überhaupt nıcht bloß 1ın Marksteın, sondern 1n Leuchtturm für 7R lesen. Man kann unmöglıch ernst dabeı bleiıben. Im

drıtten Auitfsatz wırd dıe Erdrotation und der Wechseldie Theologie, nıcht der Lehrer der heilıgen Wissenschaften,
sondern iıhr Lehrer schlechthin, der iımmerdar aktuelle Lehrer der Jahreszeıten adurch erklärt, daß dıe Pflanzen mıt
der Theologie aller Zeiten. kın Epilog hebt noch dıe edeu- Hılfe der VOLL der Sonne kommenden Knerg1e einen Zug
Lung des Dogmas nd der Theologie für as übernatürliche
Leben hervor. Wenn Dogma und Theologie substanzıell dıe- auf dıie Unterlage en oden) qusüben und dadurch den
selbe Wahrheit enthalten wıe dıe ursprünglıche UOffenbarung, Erdball. ıIn Drehung bringen. Das ıst dıe ergötzliche
daß letztere dasselbe einschlußweise und virtuell enthält, W ad>s Geschichte O  = alten Münchhausen, der sıch seinen
die ausdrücklich und entwiıckelt vorlegen, dann ist klar, eigenen Haaren Aaus dem Sumpfe AI ın natur,,w1ssenN-daß dıe praktische Bedeutung des UOffenbarungs- Fonds sıch schaftlicher“ machung.wiederfindet 1m Dogma und ın der Theologie. Diese Bedeutung

wırd In erf. nach allen Seiten 388 klar auseinandergelegt Es würde sıch nıcht lohnen, SO lange be1 dem Buche
un näher begründet. Zı verweılen, Z/e111) nıcht dıe (+efahr bestünde,. daß

Diese gedrängte Übersicht zeıgt, daß der Verft. eine infolge seıner wissenschaftliıch klingenden Sprache ungeheure
Menge der aktuellsten und weittragendsten Probleme De- Verwirrung anrıchten könnte. Der erf. hat ZWar Aalil-

handelt, Probleme, welche durch dıe verschiedensten scheinend vıel gelesen, ist aber seiner Aufgabe nıcht
Modernisten sehr mannıgfaltige, aber VO der tracdıtionellen gewachsen ; doch Nal ausdrücklich VONL dem V orwurf,
katholischen Theologie mehr oder mınder abweıichende, leichtsinnıg dıe schwierigen TODIemMEe herangetreten
falsche Lösungsversuche erfahren haben Der erf. be- se1N, freigesprochen.
herrscht seinen Stoff in vollkommenster W eıse und durch- (röttingen. Bernhar Dürken:
schaut dıe inneren Zusammenhänge der einzelnen Fragen
und dıe Konsequenzen ihrer verschiedenen Beantwortungen.
Seinen prinzıplellen Standpunkt. nımmt auf der siıcheren Iradens, E Maia 1 Ilusion de la Pensee OCCI1-
Basıs der Te eINeEs T’homas, welcher auch für dıe dentale Introduction 1a a1lson myst1ıque. PAnS, eon

Vanier, 1909 (258 L27) Fr.T’heologie der (regenwart mıt all ihren modernen Pro-
blemen 111 Leuchtturm: bleıbt. In der Hauptsache muß Eın mysternÖöser Tıtel, der vielleicht manchen —

locken wiıird Ks wäre schade 198881 dıe kostbare Zeıt unddeshalb aqch jeder seinen Ausführungen zustiımmen, der



219 28 Aprıl. THEOLOGISCHE REVUE 1910 Nr 2920

das gute E Das Buch 11l ıne Kınführung ın dıe Desmet, Aloysı1us, UE Eccel cathedr. Brug. CANONICUS
mystische Vernunfit se1n, enthält aber VONN Vernunft sehr ad hon., 1in malorı Semin. Brugensı1 Theologiae professor, De

sponsalıbus et matrımonio. I ractatus CAanOnNICUS ei theo-wen1g, ebenso W1€e Nystık : zönnte her den log21cusS, Brugıs, Beyaert, 1909 (AXVIIL, yo 83naıven Versuch einer Mlystifikation LENNEN Der Verfl.,
der Al allem Wiıssenswerten herumn1ıppt, hat sıch eın Wıe schon der Tiıtel vorliegenden Werkes andeutet,
nebelhaftes relig10nsphilosophisches System zurecht gemacht, beschränkt sıch die Darstellung nıcht AuUt das Eherecht,;
das 6L 110111 als ıne Art Zukunits- oder Kınheıitsrelig10n sondern erortert auch Cche einschlägıgen Fragen der
feiılbietet. IDEN ware natürlıch noch keın („rund, dıe Ideen Nogmatık, Moral und Pastoral ın gleicher Ausführlichkeit.
des Verfl. priorı abzuweısen. Vıelmehr würde INa sıch Der Bischof hat seine Druckerlaubnis nıcht 1m kahlen
Ireuen, Ven1n ın dıe Lage  f} käme, diese Tagesiıdeen Kanzleıstil formulıert, sondern Che AÄArbeıt gepriesen als
wıssenschafitlıch Zu prüfen. Aber gerade das ist hıer solida doctrina refertum atque ıng entı l/abore multaque
vänzlıch ausgeschlossen : Prüfung, Diskussion, begründung, solerha composıtum. Diese Lobsprüche wırd der sach-
Iauteratur das alles erscheint dem Herrn Iradens verständıge Leser des Buches CIM als berechtigt C1I-

kennen.völlig entbehrlicher Ballast. Die Welt hat eintfach aut Gediegene Gründlichkeit der Doktrin uf Tun:
seine Urakelsprüche 77 horchen. Seın System sowelt einer Leißigen Berücksichtigung der lateimnıschen, IranzÖö-
al einem solchen überhaupt sprechen kannn  z sıschen und deutschen Literatur wırd dargeboten iın einer

übersichtlichen, plastischen Form. Auch dıe gveschichtlichezeichnet sıch negatıv durch krankhafte (regnerschaft SCRCH
die böse Scholastık dAUS, eils schon S ange Zeıt das Kntwicklung ist ın dıe arstellung einbezogen, 111 auch
Nogma mıt den Unterdogmen eINEes V ernunft-sSystems meıst ın der uns wenıger entsprechend erscheinenden
umzäunt hält Auch dem Modernismus ist der Verf. Korm eINes angehängten Scholions oder, W1E bel der
nıcht grun w.e1l aAuch das ogma wıeder ın 3001 (seschichte des Unauflöslichkeitsprinzips, 1ın klassıfızıerender
anderes V ernunft-System hineinzwängen Wwılf In Form Zusammenfassung der ZeUuZNISSE, unter denen Cdann eine

In den Scholıeneiner Yanız Unterhaltung verschiedener Komanper- Abteilung Documenta aifficıliora enthält.
SOLNLCTL, dıe alle 1ns sSınd ın der grenzenlosen Bewunderung ıst auch das belgısche Zivileherecht untergebracht, während
VOTL dem (z;enıe des kKelıg1onsphilosophen Iradens (dıesen das belgische und brüggesche Partıkularrecht oft auch 1m
offen bar talschen amen legt  f>} sıch der unbekannte Verft. Haupttext ausgıebig berücksichtigt wırd De indissolubilı-
AUuSs Bescheıdenheit bei), wırd auseinandergesetzt, falıs leze IUFE nalurae hätte u 1n einem Werke
W1€E dıe kırche esha bısher nıcht VO ecC über dıie Ehe, das sıch chhe Grenzen seiner ufgabe x

kommen ist, eıl S1E dıe mnystische Lehre des Herrn weiıt steckt, noch ausführlicher gehandelt un unter Heran-
nıcht befolgt hat Diese Lehre besteht iıhrem PpOS1- ziıehung der Ehereformlıiteratur auft dıe Bestrebungen und

tıven ehalte nach lediglich 1ın einer Überspannung des Gründe der Neuerer mehr eingegangen werden mUussen,
Satzes der Seele der Kıirche. Die Funda-Alle Kırchen bılden als > ıIn einıgen Anmerkungen möglıch 1st
1ne Überkirche: alle sınd ebenso gÖöttlıch W1IE che chnrıst- mentaldogmen der Ehereformer das VO der n=-
lıche, alle tutzen sıch mıt gleicher Berechtigung sıttlıchkeit eines jeden Verhältnisses, dem dıe Liebe
SM EME hıstorısch beglaubigte Wunder. Denn ist geschwunden 1ST, haben S() weıte Verbreitung auch 111

Ja 1 ollkühnheıt, die bıbliıschen under AB leugnen chrıstlıch gesinnten Kreisen gefunden, daß der Deelsorger
da WIr ıIn Lourdestäglich dergleichen under 1n ihren (GGedankenkreisen einıgermaßen ZU Hause se1IN
sıch HE uHCIN sehen (man sıeht, der Verf. bleıibt sıch muß, 1111 manchem Kın wurf, mancher Frage ACN-
konsequent ın seiner Gegnerschaft SCOCH Vernünfteleli über eine kernige Antwort bereit haben ıll ingegen
und Vernunft!); asse galt aber auch den nehmen cie ausführlichen un: doch 1n den rechten (jren-

el 1STübrigen, besonders den indischen, kKeligionen. ZC1I1 sıch haltenden Belehrungen über zweckwidrigen Miß-
jedoch dıe chrıistliche, näherhin dıie katholısche, elıg10n brauch des helebens auftf c1Le Bedürfnıisse moderner Seel-
der Sauerteig, der alle anderen durchsäuern soll und kann OLD treffliche Rücksicht. Das Eheschließungs-

111 S1e 1Ur den sStarren Dogmatiısmus ihrer. ehre, recht ist auftf (3rund des Dekretes Ne lemere und Samıt-
VOTr allem aber iıhr vernünftelndes 1Iheolog1e-System QAlfa liıcher 2i emselben CEISANSCHEN authentıischen Interpre-

tatıonen dargestellt ; 1n Wunsch des Veırf. ist inzwıscheno1bt, Wa übrıgens EL ıne Frage der eıt ist
Mit verblütffender Übergangskunst werden nebenbeı noch reichlich ertüllt worden durch cLe Verleihung der

dıie verschiedenartigsten, dem Verf. jedenfalls interessant weıtherzigen Nıspensgewalt „VoX LSSS“ Al den eine Not-
vorkommenden Ansıchten über Reform ın der Iranzö- Lrauung vornehmenden Priester dergestalt, daß erselbe

auch einem Nıchtkonkubinarıer eIne Sterbebettehe CY-sıschen Poesie, über Simultanunterricht und hundert andere
Dinge vorgetragen, alles wırd mıt dem lächerlichsten möglıchen kann.

Der Unterschied zwıschen altemSelbstbewußtsein 1n dogmatıschem Tone vorgebracht. Nur eın Paar Einzelheiten !
Alles 1n allem 1n Konglomerat V OLl halber Wissen- nd NCUCIMN Eheschließungsrecht 1st wohl nıcht richtig dargestellt

mi1t den Worten: dum enım COoncilio Irıdentino impedimentumschaft un! zügelloser Phantasıe. Ich gylaube nıcht, daß elandestinitatis latum est inhabilitando contrahentes, NUNG afficitsich ırgend einer A d1esem Nlystizısmus bekehren wiırd ; Das Konzılimpedimentum LHYSAM fFormam CONTFACcLIuS (S> /5 f:
vielmehr ist das eben eils oroße ailg, dıe Illusion des Sagt ausdrücklich : COS sancdta Synodus aud S1C CON trahendum

OMNUINO habiles vreddit et hutusmodi CONTFACEUS Wr FAtOSs el NULLOSVerfd., daß Al dıe unwiderstehliche W erbekraft seiner decernit, proul 008 praesentı decreto WItOosS ACH et annullat.Ideen gylaubt. Die Entscheidungen der (> betreftfs der Assistenzvollmacht
Bad einberg Detmold. Ludwıg Heinrichs. verschiedener Klassen „anormaler‘“‘ Pfarrer sınd in eiıner An-

merkung allzu Urz abgetan, weil S1€ DOTINEN: ın nostrı
regionibus (S. 78) Das ihil immutatum besagt für die Militär-
pfarrer, WI1Ie richtig bemerkt wiırd, daß s1e ıne persönliche,

7i
überall auszuübende Assıstenzgewalt behalten für dıe der Militär-
seelsorge unterstehenden Personen. Wie aber, WEECNN sıe der
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Ehe anderer Personen ın der Garnisonkirche assıstlieren wollen » daß dıe Katholiken E Jjedem Lesen eınes Bibelabschnittes,
Die in der Praxıs hıer un da aufgetretene Ansıcht, da die Ja selbst 1m Beten des Vaterunsers ıne BeeinflussungGarnisonkirche das territortzum des Garnisonpfarrers sel, das ıhn relıg1ösen (;laubens“ erblickten, un als INa hıerauf dıesesZUMmM narochus [Ooci mache, 1sSt (wenigstens für Preußen-Deutsch-
land) Danz unhaltbar. Die Garnisonkirche 1st kraft Hausrechts Lesen und Beten unterleß, dıe staatlıchen Schulen als
der exeMiIeEN Miılıtärseelsorge unzugänglıch für die Diözesan]ur1S- „gottlos‘““ verschrieen. Der Wiıderstand der amerıkanıschen
dıktiıon un Zivilseelsorge, ber nıcht PE XCeIMNLES Territorium ; der
Miılıtärpfarrer bedarf darum für die Irauung solcher, dıe nıcht Katholiken S  s  I1 dıe Staatsschulen beruhte nıcht auf

diesem (Grunde alleın. YVlan weıß, wohrnn cie SOB. ‚„ScChul-ZUr Milıtärgemeinde gehören, eıner Delegatıon und ZW ar (des
Diözesanbischofs oder) des Pfarrers, ın dessen Pfarrsprengel die neutralıtät“‘ Z leicht ühren kann, und che scharfen
Garnisonkirche legt. Denn das nihil ımm utatum annn nıcht Verfügungen des Erzbischofs KElder VO Cincinnatı gegendahın verstanden werden, da ( für Militärpfarrer nach w1ie VOTLr den Besuch der Staatsschulen seıtens katholischer Kınderder Domizils- der Quasıdomizilspfarrer eINes der Nupturlienten
dıe Delegation A geben hätten ; beziıent sıch NUr auf die (Haup 50° finden ihre KErklärung ın den katholischer-

se1its gemachten Krfahrungen.Qualität der en Miılıtärpfarrern eEIZENEN,; nıcht ber auf die
ıhnen übertragene fremde Assistenzfähigkeıit. Wo das Ver- Straßburg IDQ Allmang.halten des Beichtvaters gegenüber neomalthusianıstischen Mi(S-
bräuchen erortert wird, nenNnt ert. S 170) eıne PTäxiS; die
als ultimum refugtum unverbesserlichen Eheleuten ZU DSESLALULECN

allenfalls zulässıg erklärt NON videntur renrobrand: ON- zZu den ecucnMn lıturgischen ragmenten VO Der Balyzeh.
TlFessarii Diese Bemerkung hätte 1C heber verm1(t. I6 Schermann erblickt in seiner Notıiız 7 den VO de

ächst 1st beı iıhrer knappen Fassung Mißverständnis nıcht AU! Puniet edierten lıturgischen Fragmenten (Theol. Revue I9IO, 2,geschlossen, denn dıe ANSCZOSCHECN Collationes Brugenses werden 5Sp 62) ın dem Zeichen Ende des 5Symbolums, das de Puniet
kaum vielen auswärtigen Benutzern des Buches erreichbar se1in. nıcht glücklich durch eın wledergegeben hat, das Siglum VO
Sodann wei[l} ıch ZW wohl,; daß Sanchez, Alphons dıe
theoretische Möglichkeit eiıner moralıisch unbedenklichen An-

TELOG und schlielit daraus als ob dıe Unterschrift der 9Gan-
A Liturgie ware da das 5Symbolum ın dieser Liturglie den

wendung dieses Mittels verteldigt haben, ber IN Prakı wırd Schluß gebildet habe Dazu erlaube ıch MIr zZu bemerken, da
dasselbe, Ww1ıe auch AB einer anderen Stelle seınes Werkes mır das Zeichen ur als das Unterscheidungszeichen erscheint,indırekt zugesteht S 145°), autf das Gen 38, 9 gebrandmarkte das ın en Hss zwıschen den einzelnen Teilen der KapitelnVerhalten hinauslaufen. Auft dıie Druckkorrektur wıird bei un bısweiılen uch Al Ende des Buches steht, vgl Psalm.
einer neuecen Auflage noch mehr Fleiß verwandt werden mussen.
Von en angeführten Zeitschriften weısen häß-

Prov. KCccCı ant. Job 1mM Cod Das Zeichen besteht aus

lıche Drucktfehler auf.
einem horiızontalen Strich, VO welchem zwıischen em Anfange
nd der Miıtte eın anderer mehr der wenıger langer, rückwärts

Möge das vortreifliche Werk dıe Verbreıtung iinden, gekrümmter Strich herabhängt. Ich füge och hinzu, da() ıch
dıie sSe1ın Verlag ıhm durch sechs buchhändlerische Ar dasselbe ZeICHEN: obschon ALl Anfang verstümmelt, in

der Phototypie (Rev Benedictine 1909 JAND.) nde destriebszentralen iın aller W elt gyeben wünscht, und dem
/Zwecke cCıenen, dem Se1IN Verfl. geweiht hat u Deo Fragments (ebd 44) sehe und folglich nıcht die

SIinf laudes. schwerwiegende Folgerung Schermanns ZU ziıehen 45 würde.
Rom Mercatlı.

Straßburg Els. aa Böckenhöf{f. Kleinere Mitteilungen.aupt, Hans, Pastor in North- L1omawanda, N X aa
und iırche iın den Vereinigten Staaten VO Nord »A M Micheletti, De Regimine Ecclesiastico Religio-
ameriıka. |Studien ZUTr praktıschen Theologie, in Verbindung NneCcNON Seminariorum. Vol De HKegimine in (7e-
mıt rof. Dr arl Eger nd Mart. Schlan hrsg. Clemen. NETE. Romae-Ratisbonae, Pustet, 1909 9 »99 8°) 9,60.«
8R 31 Gießen, Töpelmann, 1909 (76 8°) 2,20, M, biıetet hıer ıne „Summula“ seıner 111 dem päpstlichen

Leoninischen Seminar aus em Gebiete der „Paedagogia eccle-„ V orlıegende Schrift erhebt nıcht cden Anspruch, Er handelt ıIn rel Abschnitten
auf HG:

siastica“ gehaltenen Vorlesungen.Durchforschung alter Quellen ZU beruhen, ” D «“ (de CONSOCLALLONTOUS S: sodalitatibus
sondern 111 unter dankbarer Benutzung des sehr reichen de PErsoNIS SEU subditis), 5DE Mediis“ (de MEdiis generali-

DuSs ad finem regimınıs obtinendum, de MEdits pafiicula1:ibus adMaterıals, das ın der amerıkanıschen Literatur über das 0OÖt.), „De Regtmints Fine“ (de disciplina generatımCT’hema vorliegt, dıe Tatsachen 11UT NEeu zusammentragen Spectalta, de drischplinde npartibus). AÄAm Schlusse findet sıch iıne
In vier Kapıteln behandelt der Verf.un oruppleren.“‘ Auswahl on dıe Seminarleitung betreffenden

Das Werk ist offenbar 10)8!
»” Aocumenta (L

dıe V orgeschichte der Irennung VOIL Staat und Kırche paradigmata“ des Rechits.
In Nordamerika, dıe faktısche J1 rennung, wI1e sS1e 1n der einem Manne geschrieben, der Theorie nd Praxıs ın diesen

aktuellen Fragen ach der zweckmäßigen Erziehung un AÄus-Konstitution ([8)8! E  -  S und den Amendements VOINLl 1L/O1 biıldung des Klerus in gleicher Weise beherrscht. verlangt
ZUIL Ausdrucke kommt, dıe Auslegung der Konstitution mıi1t Recht wissenschaftlıche, aszetische nd gesundheıtliche Aus-
und zuletzt dıe KEntfaltung les kırchlichen Lebens seıt bıldung des heranwachsenden Klerus ber alles mıiıt Maß
Durchführung der Trennung. DDem harakter der Samm- Ireffend SInd die Bemerkungen ber peinlıchste Auswahl, PCI-

hat der sönlıche Eigenschaften, eventuell Entlassung der deminaristen,lung gemäß, 1n welcher cdıe Stuche erschıen, ferner über Auswahl un! Eigenschaft der dSeminaroberen, ber
erl. VOTL allem cdıe protestantische Kırche berücksichtigt. geistliche UÜbungen, Unterricht, Diszıplın, Okonomie USW. Unter

em ABiTE DE discınnNdae aAccommoadatione ıuxta DATLAruUMmMDie Beurteullung der katholischen Kırche scheıint mir nıcht
ımmer Yanz objektiv, S WEN1)1 GE schreıbt S 46) stirpium ircumstantias“ versucht der erf£. eine Charakteristik
„dıe VOIL einzelnen Protestanten und VO relig10nslosen der einzelnen Natıonen geben und eht sıch hierbei ın Be-

merkungen, welche en Wiıderspruch herausfordern. Was
Leuten“ erhobene Klage,  fol ‚„daß insbesondere cdıe katho- 307 speziell ber dıe „Borusst, Hannoverianti und
lische Kırche mıt ihrem steuerfreıen Kıgentum Spekulation Meklemburgenses“ Sagt PMNquUuUeES nbierique SUnNnNt biliosa

pterumqgue ühleqgmatica AuUt 201080 iymphatica simul NALUFrabetreıibe‘‘, ist 1ıne „wohl schwer ZU leugnende Latsache*“.
Daß Spekulation vorkommt, MNag richtig se1in, aber daß religionem exXtertnus edulo exercent at ConsSscientiae TUM

obediunt multa Agun sed. bene UCO, amüsılert mehr als
65 „insbesondere“ seıtens der katholischen Kırche g- der Wirklichkeit entspricht.
schehe, dafür wäre och mehr als eine einfache Be- »Dr. Joh Bumüller, Pfarrer, Die Krone der Schöpfung,
auptung notwendig. Mıßverständlich ıst der Satz (S 49); |,,Glaube nd Wiıssen‘‘. eft 24| München, Münchener Volks-
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schriftenverlag, 1909 (90 12°) ö  . Auf jeder S5eıte Zum Male ist Bischof MS Kepplers tesselnde Schilderungverrät 1es interessante Büchlein den gewlegten Anthropologen, seiner Orijentreise 1892, dıe en genuß- und ehr-der AUS dem vollen schöpft. Der erf. Sagl 1m Vorwort, seiıne reichsten Reiseberichten gezählt 7 werden verdient, ZUTLT AusgabeMethode bestehe SS schlichter Darstellung der T atsachen nd gelangt: » Wanderfahrten und Wallfahrten im ÖOÖrient VOoOın prüfender Sichtung der verschıiedenen Annahmen nd Meinun- Dr. Paul Wılh Keppler, Bıschof O1 Rottenburg. Sechstegen‘‘. Diesem Prinzıp bleibt ireu E 1äßt dıe Tatsachen Auflage. Mıt 195 Bildern und Karten. Freiburg, Herder,selbst sprechen und tührt mıt sıcherer Überlegenheit al dıe 1909 (A, 42 ST 8° M 9(( Der ext 1st auch dıiıesmalkühnen Phrasen des Monismus auf ıhr armseliges Quäntchen unverändert geblieben. och W Ar dıe Verlagshandlung bemüht,W ahrheit zurück. DNabe we1ıll In leicht verständlıchem Lone
iıcher als bısher AUSZUST.  e
durch Hınzufügung er Ilustrationen das Werk noch vorzuüg-vorzuiragen und das Interesse auch eines einfachen Lesers SO wırd dieses schöne Pılgerbuchtesseln. Seine Studie gipfelt In der festeren Überzeugung und auch ternerhın dıe 1sSs1on erfüllen, die der hochw. Verfasserder tieferen Erkenntnis [0)8 der Gesetzmäßigkeit, dem Plan, der ıhm zugedacht hat (vgl. 534), manchem Leser SehnsuchtZweckmäßigkeit und dem Geiste im Bau des Menschen. „Geist nach en h Stätten einzuflößen, gelstige Bezıehungen anzuknüpfenIm Menschen und Geist ber dem Menschen: Mensch und zwıschen dem chrıistlıchen Volke Deutschlands nd em . Lande,Schöpfer, nıcht LTier nd vernuntftlose Natur;“ Heinrichs.
des rients ZUuU öffnen.
nd manche Hand ZU einer christlichen Opfergabe für dıe Kırche

»Nilkes, Peter. Priester der Gesellschaft Jesu, Schutz-
und Irutzwaffen 1mMm Kampfe > Unglauben und Irrglauben. »Innerkodfier, Adolf, RE Kın österreichischerrıtter Teıil. Kevelaer, Butzon Bercker (I144 k1 &0 0,60.« KReformator, Lebensbild des heiligen Klemens MariaDer 1m September 1907 verstorbene erd. hat en e1l Hofbauer, des vorzüglichsten Verbreiters der Kedemptoristen-seiner »Schutz- und Irutzwaffen«, dıe iın weıten Kreisen treund- kongregation. Regensburg, Fr Pustet, 1910 (AUL, 914 83°)lıche Aufnahme gefunden haben, nıcht mehr selbst veröffent- Ya geb 6,20.« Das Leben des Klemens Hofbauerlıchen können. och tand sıch O vollendete Manuskript 88 1sSt schon Öfters geschriıeben worden. Es genuge, ALl dıe Arbeıtenseinem Nachlaf(. Es nthält die Apologie der katholischen
Kirche Br Berücksichtigung iıhres Dogmas, iıhrer Moral nd

on Pösl, Sebastian Brunner, Haringer, Müller,
ıhres Kultus. Anlage und Methode sınd dieselben WwI1IEe iın en

Bauchinger, Freund, Meier USW. ZUu erinnern.
Iese Biıographien sınd indes manchmal Ur kleinere Skizzenbeiden erstien Teilen. In logischer Folge werden dıe landläufigen der welsen auch verschiıedene Lücken auf, daß für eineSchlagworte un kınwände SCHCN den Katholizismus aneinander orößere, das SANZC zugängliche Material enthaltende Lebensbe-gereiht, 111 ann eıne kurze und populäre, 1Aber gründlıche Wıder- schreibung immer noch DPlatz WAar. nat sıch der Aufgabelegung A finden. Dıie eigenen Ausführungen Stutzt nd beleht UNLIErzOgCN, e1in solches vollständiges Lebensbild entwerten.der. Verf. durch zahlreiche gul gewählte Zitate AalUs katholischer Er konnte dabeı nıcht die Foliobände umtfassendenWwI1ıe protestantischer Literatur. Wer AB em interessanten, risch Akten des KanonIsationsprozesses SOWIl1e andere gedruckte Werkeund orıgınell geschriebenen Büchlein ogreift, wırd ın ıhm einen Kate zıehen, gelang ıhm auch ın en Archiven des Vatıkans

QuUiEN Berater 1n eıgnen Glaubenszweifeln und gediegene W aften und der Propaganda SOWw1e ın em Generalatsarchiv des Re-im Kampfe miıt Glaubensfeinden und Glaubensspöttern finden. demptoristenordens ıne Reihe wichtiger Briefe und Akten Zzu
finden und VAR! benutzen. Er hat sSe1IN Werk in reı Teıle eın-

Rasch tolgen sıch die Neuauflagen der »Moraltheologie« geteilt, worın ST dıe Anfänge des Heiligen H1s ZUF Priesterweıhe,
VO Profi. Göpfert. Es 1st 1es eın Beweıs für dıe Beliebtheit, sodann seıne Tätigkeit in Warschau nd Polen nd zuletzt 1n
deren sıch diıeses Werk im Klerus erfreut. Wesentliche Ver- Wıen nd Osterreich schildert. Zuerst in W arschau nd hernach
änderungen hat der ert. A en In Aufl erschıenenen In Wiıen wurde Hofbauer gewı1ıssermaßen der Mittelpunkt des

relig1iösen Lebens dıeser Großstädte. In Wien besonders übte7 W @1 BTS N Bänden (Paderborn, Schöningh, 1909 nıcht VOTI-
( auch den größten Einfiluß auf charıtatıv-sozialem (sebiete durchgenommen ; dıe verbessernde Hand 1sSt jedoch nıcht spurlos AL

ıhnen vorübergegangen. Dıe Seitenzahl des Bandes wurde TmMen- nd Krankenfürsorge nd Apostolat be]l der Jugend und
U1 i I Seıten verringert. Streichungen wurden auf 2881 der Universität ; In ıt S Eifer bemühte S sıch Hebung
123 144 234 251 3539 VOTSCHOMMEN. In Wegfall Kam auch der Literatur:. Verbreitung Yuter Zeıitschriften USW.: Mancher mMag

509 der VONn Prof. W alter In seiıner Schrift »Aberglaube nd der, manchmal vielleicht AU ausführlichen, Darstellung eines
Seelsorge« (Paderborn beanstandete dämonistıische solchen Lebensbildes wenıger Interesse entgegenbringen, alleın1904Erklärungsversuch des anımalıschen Magnetismus, Hıngegen Kenntnis des damaligen relıg1ösen Erwachens ın Polen und
sınd einıge€ Zusätze, insbesondere dıe der Enzyklika Pascendi nd Osterreich 1St diese Bıographie iußerst Jehrreich. —xr
em Sylladus Pius ENINOMMENEN Bestimmungen und
Entscheidungen 2095, 343 und 387 ZUuU verzeichnen. Der D Band

In 4On B ‚ULE Berücksichtigung des Rituale Rom.“ verbesser-
ist 88588 Seiten vermehrt durch eingehendere Behandlung und

1er Auflage erscheint das bekannte Krankenbüchlein des V
storbenen Georg Ott, Dekan und Stadtpfarrer 1n Augsburg :Neuaufnahme verschiedener Fragen, speziell aus em Rechts- » Vade für Priester L11l Kranken:- und Sterbegebiet, ISI (Aktiengesellschaften) nd 206 ( Versicherungs- e  e miıt Belehrungen, Gebeten und Zusprüchen nach Gochem,wesen), Die NCUETrTE einschlägige Literatur 1sSt durchweg berück-

sıchtigt worden. Jos Adloft. Gelasius de (Cıla, Laurentius Scupoli, Rotenhan, Ullenberg,Tasset uUuSW nd mehr als 140 Beispielen AUS der Legende, der
» Zimmermann, A Daniel O’Connell der Befreier nd Geschichte nd dem Leben« (Regensburg, Fr. Pustet, 1909,seine politische Bedeutung für Irland und England. Mıt einem 354 199 1,60 ; geb 2,20) Der sehr ausführliche

T afelbilde. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 1909 (AVI, 241 ıtel kennzeichnet Genüge das Büchlein, das nıcht 1Ur em8°) £X Eine INn herkömmlichen Schema abweichende Seelsorgsgeistlichen, der Kranken un Sterbenden beizustehen
Darstellung des Lebens UO’Connells, dıe allerdings keine eıgent- hat, manchmal nützlıch se1ın kann, sondern auch Krankenpflegernlıche Biographie ISt: Die kritische Bewertung der Handlungendes Helden 1St recht dankenswert.

Dienste eisten wird Die zahlreichen eingeflochtenen Beispiele,In einer zweıten ufla auch nıcht iImmer auf geschichtlicher Grundlage beruhend,würde sıch durchaus empfehlen, die Darstellung einheıitlicher erfüllen gul en ZLweck der Erbauung. Ea OE  SZUuU gestalten und entweder dıe völlig unzureichende Kinleitung Personalien.(Die ırıschen Zustände im I5 und 16 Jahrh.) ZU unterdrücken Gymnaslaloberlehrer Prof. Dr Johannes
der lesbar gestalten. Die ausgebreıtete Literaturkenntnis Linneborn ın Paderborn 1st  a ZU Prof. des Kırchenrechts an
des Verfassers 1st der Schrift Al vielen Stellen sehr zustiatten

der dortigen Philosophisch-theologischen Lehranstalt ernannt
worden. An derselben Lehranstalt wurde dem Subregens Dr. Aloisgekommen, da s1e tatsächlıch mancherle1 Neues bietet, Fuchs dıe Professur für Apologetik übertragen. Es starben derwodurch . das Interesse dem Gegenstand erhöht wiırd. o. : Prof. 1n der theol. Fakultät der Univ München Prälat undTaul Maria Baumgarten. Geheimrat Dr Al01s VO Schmid 1mM Alter on ö4 Jahren undDie Schrift von Pfarrer Sauren in Köln-Müngersdorf der eM Prof. der kırchengeschichtlichen un: kirchenrechtlichenber »Das heilige Haus Loreto« und die Einsprüche Hilfswissenschaften 1ın der kath.-theol. Fakultät der Univ. Breslauseiner‘ neuesten Gegner (Bonn, Hanstein, 1909, IO! 6) mu(als 1n Versuch mıit untauglichen Mitteln gänzlıch abgelehnt
Dr August Nürn?erger Im Alter 56 Jahren.

werden, wobei ıedoch die >  s  ule Absicht des erf. un:! seine
werden sollen.yuhige Sprache lobend anerkannt Paul Marıa Baumgarten.
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Erklärun Bucher und Zeitschriftenschau. *)Zur Besprechung a Geschichterder Urzeıt in Nr
der Theol Revue erlaube ich nır /ABı bemerken:

wırd nıcht y AUS der Tatsache der Irrtumslosigkeit Bıblische Theologie.
der h Schrift auf iıhre Inspiration“‘ geschlossen, sondern
gekehrt VO der Tatsache der Inspiration AUSSCHANSCH nd hıeraus FOosSsSey; CZ L’assyriologie 14 1907 (Journ Asıat. L909 L1LOV 1-

dEeC., 415—4970)gefolgert, daß S1Ee eıne Wiırkung naben MmMu Als diese Wiırkung Calrce,; Graf, Der Name Ramses CL ag yp Sprache ELwırd dıe Irrtumslosigkeit hingestellt. Die Frage ach der Wır- Altertumsk. 1910, 2 10—1119).kung der Inspiration ıIn den poetischen Büchern der Bıbel 1st Grapow, He Zweiwegebuch und Totenbuch (kEbd 77—81deshalb übergangen, weiıl das Ihema meılnes Buches iıhre Beant-
wortung nıcht verlangt. Eıne seltsame Schreibung des Gottesnamens Atum (Ebd

Die El-Amarna-Briefe enthalten en SCNANNILCNM diploma- I4O TI
tischen Verkehr (c£. Hommel, Gesch. alten Morgenlandes, HOölscher:; UG Steindorff£. Die Ausgrabung des Toten-

Aufl 86), allerdings auch vieles andere, das ber über- tempels der Chephrenpyramide durch dıe Sieglin-Expedition
1909 (Ebd 1 —12).

gemeın ın dem Buche erkennbar ST
st; 1 dıe Kontraste f steigern, welche Absıcht all- Honroth, Kubensohn, DE s F Zucker, Bericht berDie Behauptungen ber dıie Ausgrabungen auf Elephantine ın en Jahren 1906— 1908dıe Grabkaufurkunde, en Untergang des Paradieses nd die (Ebd [4—061).Kıinderzahl der Patriarchen sind an en betr. Stellen selbst be- Meyver: K kın Bruchstück Manethos ber das Lammgründet. Das 43 ber dıe Umschriften des hebr TLextes (Je-

] entspricht der Darstellung In Kaulens » Einleitung«. Auf des Bokchoris (Ebd 135—136).
der gleichen Seite Ist auch UT gemeıint, da WIr AUS dem Buche Naville, E’ La Ale dynastıe (Ebd ö2—809
der Jubiläen eine sehr Ite Form des hebr. T extes kennen lernen Roeder, G E Der Isistempel Oll Behbet (Ebd 62—7  >  2
(wichtig für dıe Zahlen, teilweise 1er mıt der Samarıt. Form 5Spregelbere, W., kın Vertrag ber eine Yrobeehe (Ebd

I112—116).des Textes übereinstimmend). Allerdings 1st das IS Eıne mutmaßlliche Variante des Namens des (Gottes Geb1m ; SA Jahrh. V,. CH3r verfalt. Unter „Masorethen‘‘ 43 sınd (Ebd 41—142)nıcht dıe Leute gemeınt, die en ext vokalısierten und krıti-
sıerten, sondern dıe, die en Konsonantentext stereotyplerten. LAr B Die naophore Statue Nr 4 / Im Vatikan (Ebd
Da die Itala HaCch dem 11124Ss Texte verbesserte®‘, i1st 1ın
kurzer Ausdruck dafür, da[(} KL ZW. LIEU übersetzte, ber beı koger, B Kbsolute der relative W ahrheit der Heıligen Schrift

( Theol.-prakt. Quartalschr. I9OTO,; 2, 248 —256).dıeser Übersetzung en Italatext ZU schonen suchte (und einıge iırgensohn, IC Die geschichtliche UOffenbarung. ( Bibl. Zeiıt-Bücher ın dem Italatext stehen heß) 45 1st Kapitel- und Streitfragen, Ser. Gr.-Lichterfelde, Runge,Verseinteilung als Ganzes gefaßt und dem rtexte gegenüber- I9I0 (39 8°) M 0,50gestellt. Als Ganzes STam ır S1E GEr Stephan Langton, MugoSt Carus, Etienne), wenıgstens WEeNNn in abgerundeten AIl D, { Israel’s Ideal OL Studies In Old Testament Theology.
Ausdrücken redet, AUS em Miıttelalter. Be]l .„Ehden“ und „EBdden- Edinburgh, Clark, 1909 (XT, 232 8°) A
handelt S sıch 388 Versuche; Länge nd Kürze der Vokale Komberg, M., Heilsgeschichtliche Anmerkungen Zz7u Alten
in deutscher Urthographie kenntlich ZUuU mnachen. ber en l1od T estament. Schwerin, Bahn, 1910 I0O5 5 8 M

III) cr Pohle, Dogmatık SR ufl 657 Brann, M 5 Geschichte der Juden L1, ihrer Literatur. zDie deptua- Vom Auszug us Agypten bıs ZUIU Abschluß des . Talmud.gınta wurde derjenigen hebr. J] extesrezension angefertigt, dıe VCHHEL: erb Aufl Breslau,JetzT ben HUr noch als masorethische vorliegt (denn Samarıt. G ) aM Marcus, I910 IX 245
und Jubiläen-Text hatten sıch damals bereıits on dem allgemein- Ferdmans,; D: lttestamentliche Studien, IIL Das Buchhebräischen Texte abgezweigt), darum wırd diese 127 Urz
masorethische SCNANNT, Daß f nıcht buchstäblich der 1145.

Exodus. Giessen, 16öpelmann, IOIO HL, 147 ST 8°) M
TLext WT, geht AUS Nervor. „Ohne sıch ph rsiısch VE POpe, H The Mosaiıc Authorship of .Deuteronomy (Irısh
ndern  e heißt „ohne Stoffwechsel‘‘, Iso ın der NAS NM Nach heol CQuUart. I910 Aprıl, 15ö5—7165).

167 he1il(it „ANoach: nıcht nelgentlch . sondern „früher‘“ Desnovers, E Les debuts de la royaute hez les Hebreux.:
S aul Sr David (Bull de lıtt. eccl LOIO, 53 P I113—142).

furtivum.
ANoch:: nd dies ergıbt sıch 4AaUS dem Wesen des Pathach Breder. Raph., Die füntf Megilloth, übers. Ü erläutert. AL„pathach“ 1St Lapsus für „pathah“, WI1IEe sıch sowohl Esther. Frankfurt MAUS seiner Ubersetzung, wıe AUS der AA EBrklärung beigefügten 83°) Geb M 1,55

Hofmann, I9I10 10  N

Verbaltorm „Japht“ erg1bt.
Die Kritik des bıbl W ortlautes 45 12 1St, wWwWEennn SeMeNa; e L' allegorismo nel liıbro della Daplenza (Rıv
iıne inNSPLrALLO nerbalis ablehnt, DESTALLEL, und 45

ScleNzeE teol. I9I10, J9 17 —176
beziehen sıch zudem nıcht auf den Urtext, sondern auf dessen BDal Ta Psalm E2CVIH Axurgat Deus (Journ of Theol
jetzige Entstellung. handelt sıch „nebensächliche Stud I9IO Aprıil, AT —S4 Z}

Bürney. F Id Testament NotesTeilchen“‘ 1m Urtext, S 45 388| solche ım jetzıgen LExXt; eın (Ebd Aa
\ Is I DO 9‚4; 27

Wiıderspruch liegt also nıcht VOVT. Lippl, Das Buch des Propheten Sophonias. Erklärt. | BiblDie Sechstagewerktheorie 1st mıßverstanden ; zwıischen den Stud Ä  9 3einzelnen Tagen werden keine Perioden eingeschoben, sondern 4.,40
Freiburg, Herder, I910 (CAVE 140 SL: 8°)

die einzelnen Tage in dem 55 erklärten Sinne tolgen unmittel-
bar aufeinander. ber die Kardıinalzahl In Gen 1 siehe Köni1g, Peake, w critical Introduction the New Testament.
Lehrgebäude IT, S41 J Die angebliche Äußerung Feldmanns London, Duckworth, 1909 (AIL, 242 83°)

An dem Boylan, E The N Test. A  ınd the newlyr discovered Textsberuht, wıe ich spater erulerte, nıcht auf Wahrheit. of the Graeco-Roman Period (Irish Theol Quart IQIO Aprıl,Zwiegespräch Jahwes ıt Kaın 1st nıchts. geändert als das Mılıeu, 212—1226).in dem erfolgt, nd der Zweck der Anderung 1st dıe Absicht, BOattı: RE Lo pPreschte della Crıtica testuale del Test.eine möglıchst einfache Erklärung Z geben, Ww1e das Zeichen
(Jottes an Kaın diesen schützen konnte. (Rıv d, Sscienze teol [0IO, x p TE 07)

Die bıbl Urgeschichte Gen i arr ( g1bt 1im Buche nıcht en Jülicher, A » Hat Jesus gelebt ? Vortrag. Marburg, Elwert,
Faden ab, unl den sıch verschiedene nichtbiblische Wiıssenschaften LOIO 37 ©: 0,5 0,
gruppleren, sondern on en Kapıteln des Buches handeln Quenard; G., Le eı de la vıe presente d’apres NS Jesus-Christ (Rev August. IOIO M1ars, 10—324)iwa Sal VO der bibl Urgeschichte, die übrıgen A° sınd Vorwerk, D) Die Persönlichkeit Jesu, Jenselts Ol Kircheselbständiger Natur. Krıtik geschaut geschildert. Schwerin, Bahn, IO10 (63L.HONne

Burvkitt‚Antwort. C’ The Peraean Ministry : reply (Journ of Theol
Es freut mich, da[l Herr IThöne manches aus meıner Be-

Stud LOIO April, 4Ié-‘4l5)-sprechung: gelernt hat
Schuüulz: Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken mı1t Herr

Kaplan Dr Schuler- Berlip und Herr Dr. W eber-Münster.
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Kneller, A Fın Zeugnis Ephräms ber das Fehlen on Steffen; S Der selige Karl, achter Abt VO Villers in Brabant
und 117 Texte des Lukas (Z kath Theol. I9IO, 2, (Stud Miıtt. Bened.-Ord. O, 1909, WT AF

394 — 20—93541).
Bergmann, W., KReste deutscher Ordensburgen in Sliebenbürgen,Stiglmayr, { Zu Joh Zr (Ebd >  92—3094)

An dıe (3A- nebst einer Geschichte des Deutschen Rıtterordens in diıesemLietzmann; N Die Briete des Apostels Paulus.
Freuden-later. ı Handbuch 16 Efg:] Tübingen, Mohr, Lande A e einem Anhang VE Regesten.,

I9IO (Xl,; 225—264 Lex 8°) M tal, Krommer, LO09 (76 Abbilden. Lex OJ
Döller, I5 Davıds und Christı Geburtsort ( T’heol,-prakt. Quar- ASalı IS | ıe Wahl Johanns GE |Abh muıtt]. 8l neueren

talschr. I9I10, 2! 256—263). Gesch 20] Berlin- Wilmersdorf, Rothschild, 1910 (82 S
Der Mischnatraktat der Prügelstrafe mıt dem Kommentar des 89)

Obad)a Bertinoro. Frläutert V Wındfiuhr. Le1ipz1g, Colubosich. G 9 Una pagına Dantesca. otizle sul conte
Frate (Gu1do da Montefteltro ( 1222-—1298) (Arch Francısc.Haupt, T9I0 (1 27 8°) 1,50
I9IO, 27 214—230).

Documenta inedıta ad hıstoriam FraticellorumO ser: 1EHıstorische YTheologz1e. spectantıia (Ebd $3—2709)
Berliere, DE Un canonıste oublie du X11 V O siecle Henrı de

Bibliographie der kirchengeschichtlichen ] .ıteratur. ahrg 1906/09. 1enne (Rev Bened. LOTO, 213—225)Beiheft ZUum der Kirchengesch. Gotha, Perthes, Miıchel, R 9 Le proces de Matteo 5 de Galeazzo Viscontiı
1909 (258 0J (Mel d’archeol. et d’hist. 1909 a0oüt-dec., 268—327)( FuDe, W.; Religion Kultus der Chinesen. Leipz1g, Haupt,
I9I0 AA 8°) FFERTO, : Der Übergang C} Natural- YVAÄBEn Geldbesoldung A88!

Underwood, G I he Religi0ns of kastern Asıa. New der Kurıe (Vierteljahrschr. . So0z1al- Wirtschaftsgesch,
I19I0, I s s6—78)York, Macmıillan Comp., I910 (IX, 267 8 Thomas, A Le „Ssıgne royal‘‘ C le SPGLEI de Jeanne d’Arc

h dt, E) Kulturübertragungen. |Religionsgesch. Vers. (Rev 15t I9I0 mars-avrıl, 276 —262).Vorarb, Ö, 2] Giessen, T’öpelmann, 1909 ( 124 ST PTütZ, H Jacques (loeurs Beziehungen ZU  a römischen Kurıie.
89 M 4.,4.0. |Sitzungsber. bayr. Akad W1SS., phıl,-hiıst, I9OIO,Müller, E., De Graecorum deorum partıbus trag1CIs. |Dass 2} München, I9I0 (66 8°)Ö, 31 Ebd 1909 146 8°) ,20.

Nostitz-Rieneck, Ves Sagengespinste 188| dıe Tage des Mathew, H Ihe Diary of John Burchard of Strassburg.
Iransl. from the Lat

alsers Augustus (Stimmen M.-Laach I9IO0, z 308-324) 1483—1506. Vol 483—1492
2[OXT. London, Griffiths, I9O1O 431 ' 8°)Harnack:; 7E Lehrbuch der Dogmengeschichte. Au LIEU durch- Walter, Voy Erasmus Rott., De lıbero arbitrıo Auatoißngearb. erm Aufl 5+ (Schluß-)Bd. {Die Entwickelung S1VE collatıo. Hrsg. Quellenschr. b Gesch Protestan-

kırchl. Dogmas IT 111 Kegıster Y en Bdn Tübingen, 1SmMus 3 ] Le1ipzıig, Deichert Nachtf., IOIOI 8°)Mohr, I9IO (XÄX, 959 Lex 63 M ZLe1poldt, I Eın saidısches Bruchstück des ermas- IV,buches £ agypt Sprache Altertumsk. 19I0, H3: Flugschriften AUS en erstien Jahren der Reformatıion.
Bürkhardt.137—1309). Karsthans (1 Hrsg. Leıipzıg,

Haupt, I9I10 (133 8 M 3,60Chapman; F TIhe contested Letters of Pope Liberius (suite) BOohmer; D Urkunden zur Geschichte des Bauernkrieges nd(Rev Bened. I9IO, 2, P 172—203) der Wiedertäufer. |Kleine TLTexte 50/5 _} Bonn, Marcus NWiılmart, An Le discours de Basıle 5 ”’Ascese, 611 latın Weber, IOTO (35 8°) 0,80(Ebd 226 —233).8
Durengues, La question du De Ade, Agen 1909 (61 8°) Buchwald, ( Joh, Bugenhagens ungedruckte Predigten
Saltet,; 5 Augusın E l’Immaculee-Conception (Bull de 1ıtt den 4-—1)529. Zumeiıst us Handschriften der großherzog].
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